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Der Landtag
ſt heute Mittag durch Se. Majeſtät den König mit folgender
Thronrede eröffnet worden

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des Land

Rages! Indem ich Jhnen beim Beginn eines neuen Abſchnittes der
parlamentariſchen Arbeiten meinen Königlichen Gruß entbiete, gebe
ch meinem Vertrauen Ausdruck, auf Jhre verſtändnißvolle Unter
tützung auch bei den berorſtehenden wichtigen Aufgaben rechnen zu

önnen. Die Finanzlage des Staates iſt forkdauernd eine
günſtige. Die Rechnung des Jahres 1897,98 hat ebenſo wie die derVorjahre

nit einem beträchtlichen Ueberſchuß abgeſchloſſen. Auch das laufende

Jahr wird ein befriedigendes Ergebniß bringen. Jn den Staats
haushalts- Etat für 1899 hat, entſprechend den zu erwartenden
höheren Einnahmen, namentlich bei den Betriebsverwaltungen,
dem ſteigenden Ausgabebedarf wiederum in weitem Maße
Rechnung getragen werden können. Insbeſondere ſind für die von der
Staatsregierung in Ausſicht genommene, von dem Landtage be
ſfürwortete Neuregelung der Gehalts verhältniſſe ein-
zelner Klaſſen von Unterbeamten die erforderlichen
Mittel bereitgeſtellt, und zwar in einem Umfange, welcher über die

gegebene Anregung hinausgeht. Mit dieſer abermaligen Auf
wendung für die Unterbeamten, welche auf einige bisher nicht
perückſichtigte Kategorien von mittleren Beamten ausgedehnt
wird, iſt die im Jahre 1890 begonnene allgemeine Aufbeſſerung
der Beamtenbeſoldungen abgeſchloſſen. Nach dem Vor
hiſde der Fürſorge für die Hinterbliebenen der unmittelbaren Staats

beamten ſoll ferner die Wittwen- und Waifenver-
ſorgung der Volksſchullehrer anderweit geordnet werden.

Die Anſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten bedarf

allgemein, ſowohl im Jntereſſe der Beamten als auch
der Gemeinden, einer geſetzlichen Regelung welche
ſich gleichfalls an die für die unmittelbaren Staatsbeamten gelten-
den Beſtimmungen anlehnen wird. Die Medizinalver-
faſſung des Staates wird in der Lokalinſtanz in einer den ge
ſteigerten Anforderungen an die Geſundheitspflege entſprechenden
Weiſe geſetzlich auszugeſtalten ſein. Auch ſollen im Jntereſſe der

Hebung des ärztlichen Standes ehrengerichtliche
Einrichtungen ins Leben gerufen und den Aerzte-
kammern erweiterte Befugniſſe gegeben werden. Auf

dem Gebiete des Gemeinde- Wahlrechts hat die
im Jahre 1891 eingeleitete Steuerreform Verſchiebungen verurſacht,
welche durch das Geſetz wegen Aenderung des Wahlverfahrens rom
29. Juni 1893, wie ſich ſchon jetzt überſehen läßt, nur zum Theil
beſeitigt ſind und einen weiteren Ausgleich erwünſcht erſcheinen
laſſen. Zu dieſem Zwecke wird ein Geſetzentwurf Jhrer Beſchluß-
faſſung unterbreitet werden. Die kommunale Beſteuerung der
in neuerer Zeit entſtandenen großen Waarenhäuſer entſpricht
nicht ihrer Bedeutung und Stellung im gewerblichen Verkehr;
ſie bedarf einer beſonderen Regelung, welche die gerechtere
Heranziehung dieſer Betriede ſichert und dadurch zugleich den kleineren
Gewerbetreibenden für den Wettbewerb einen wirkſameren Schutz
gewährt. Ein bezügzlicher Geſetzentwurf wird Jh nen vorausſichtlich
noch in dieſer Tagung vorgelegt werden. Die auf faſt allen wirth-
ſchaftlichen Gebieten eingetretene kraftvolle Entwickelung hat auch an

die Staatseiſenbahnverwaltung außergewöhnliche
Anforderungen geſtellt. Dank der bereitwilligen Unterſtützung
des vorigen Landtages haben beſondere Maßregeln in die
Wege geleitet werden können, deren Durchführung es
ermöglichen wird, dem ſteigenden Verkehrsbedürfniß zu entſprechen.

Zur Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes, ſowie zur
Förderung der Kleinbahnunternehmungen wird auch in
dieſem Jahre Jhre Mitwirkung in Anſptuch genommen werden.
Bereits beiden Bau eines Kanals von Dortmund nach den
Emehäfen iſt die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerver-
bindung zwiſchen dem Rhein, der Weſer und Elbe
in Intereſſe des Verkehrs und der heimiſchen Gütererzeugung
als nothwendig erkannt worden. Die ſeither eingetretene
außerordentliche Steigerung des Verkehrs, insbeſondere
das Bedürfniß, für Maſſengüter leiſtungsfähige, billige Verkehrswege
zu ſchaffen, laſſen den unverzüglichen Ausbau einer neuen Waſſer
ſtraße zwiſchen dieſen großen Strömen und damit die Herſtellung
eines für den Weſten und den Oſten gleich vortheilhaften Ver

Demſelben wird zugleich die
wichtige Aufgabe zufallen, das Landeskulturintereſſe der anliegenden
Gebiete durch Verbeſſerung der Waſſerverhältniſſe zu fördern.
Auf Grund der bisherigen Verhandlungen iſt zu erwarten, daß
die Nächſtbetheiligten durch Uebernahme der geforderten Garantien
ihr Intereſſe genügend bekunden werden. Es wird Jhnen daher eine
Vorlage zugehen, welche den Bau von Schifffahrtskanälen von dem
ortmund-EmsKangle einerſeits nach dem Rheine, andererſeits nach

der Weſer und der Elbe vorſieht, und welche ich Jhrer thätigen
Unterſtützung anempfehle. Die ſchwierigen Verhältniſſe, mit denen
die Land wirthſchaft noch immer zu kämpfen hat,
nehmen meine Theilnahme nach wie vor in Anſpruch.
Meine Regierung erachtet es als ihre ernſte Pflicht
fortgeſetzt auf die HKebung der Landwirthſchaft bedacht
zu ſein. Die Sicherung der im Jahre 1897 von Hoch
waſſerſchäden ſchwer heimgeſuchten Landestheile gegen die
Wiederkehr ähnlicher Verheerungen iſt Gegenſtand umfangreicher
techniſcher Vorarbeiten geweſen nach deren Abſchluß Ver
handlungen mit den Provinzialvertrekungen über die als
nothwendig erkannten Abhülfe Maßregeln eingeleitet ſind.
Das Bürgerliche Geſetzbuch und die gleichzeitig
am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden Reichsgeſetze machen
eine Reihe von Vorſchriften nothwendig, um das neue Reichsrecht
auf den dem Landesrechte vorbehaltenen Gebieten zu ergänzen und
ältere Landesgeſetze ihm anzupaſſen. Jhrer Beſchlußfaſſung werden
die Entwürfe der hierzu beſtimmten Geſetze unterliegen, deren recht
zeitige Verabſchiedung zur Durchführung des großen Geſetzgebungs-
werkes erforderlich iſt.

Meine Herren! Die wirthſchaftlichen und politiſchen Gegen
ſätze, von denen unſere Zeit erfüllt iſt, legen der Verwaltung und
Geſetzgebung in beſonderem Maße die Pflicht auf, unbeirrt von
dem Streite des Tazes, die ſtaatlichen Einrichtungen im
Jntereſſe aller Klaſſen der Bevölkerung zu ſichern und
auszubauen. Die Grundlagen unſeres Skaats- und Volkskebens
ſind geſund und feſtgefügt. Jn ernſtem Streben wird an der
Entfaltung der geiſtigen und ſittlichen Kräfte des Volkes gearbeitet.
Auf wirthſchaftlichem Gebiete zeigt ſich geſteigerte Schaffensfreudig
keit und ſtetige Entwickelung der Wohlſtand des Landes iſt ſichtlich
im Wachſen. Mit Zuverſicht blicke ich deshalb in die Zulunft.
Ihren Arbeiten, die Gott ſegnen möge, wünſche ich vollen Erfolg
zum Wohle des Vaterlandes.

Deutſches Reich.
Für die gedeihliche Entwickelung der Provinzen

mit polniſcher Bevölkerung kommt es ſehr viel darauf
an, daß die dort weilenden Beamten möglichſt mit Land und
Leuten verwachſen und nicht zu oft wechſeln. Aus dieſem
Grunde ſollen in dent den Beamten, welche eine gewiſſe
Verpflichtung übernehmen, längere Zeit in den gedachten Pro
vinzen zu bleiben, beſondere Vergünſtigungen gewährt werden.
Früher galt eine Verſetzung nach der Provinz Poſen vielfach
als eine Art Strafverſetzung, in Zukunft wird ſich das Ver
hältniß umkehren, es werden nur beſonders gute Beamte für
die Oſtmark ausgeſucht werden. Das ſoll nicht nur für die
höheren, ſondern auch für die übrigen Stellen gelten.

Petrolenm. Jm Cegenſatze h den Meldungen einiger
Blätter, welche von geſetzgeberiſchen Maßnahmen zu Gunſten
des Verbrauchs von ruſſiſchem Petroleum in
Deutſchland wiſſen wollten, wird der „B. B. Ztg.“ ver
ſichert, daß derartige Maßnahmen weder in Vorbereitung
begriffen, noch geplant ſeien. Die „PetroleumFrage“ iſt dem
genannten Blatte zufolge allerdings ſowohl im preußiſchen
Staatsminiſterium, wie an zuſtändiger Stelle bei der Reichs-
regierung einer eingehenden Erwägung unterzogen werden,
indeſſen ſcheint man zu der Anſicht gelangt zu ſein, daß etwaige
Maßnahmen gegenüber einer ungebührlichen Ausnutzung
eines amerikaniſchen Petroleummonopols“ nicht ſowohl auf
dem Gebiete der Geſetzgebung, als der Verwaltung
liegen würden.

Getreidebörſe. Der landwirihſchaftliche Verein Gleiwitz hat
der „Schleſ. Ztg.“ zufolge beſchloſſen, beim die
Aufhebung der jeden Dienstag in Gleivwitz ſtattfindenden
Börſenverſamm lung der freien Vereinigung oberſchleſiſcher
Getreidehändler zu beantragen, weil ſie ungeſetzlich ſei und die Land
wirthſchaft ſchädige.

Die deutſche Vankwelt und ausländiſche An
leihen. Es laufen Gerüchte um, daß man in der großen
Bankwelt ſich anſchickt, ausländiſche Anleihen, bei denen
der höhere Zinsfuß den Ausgleich für das dabei zu über
nehmende Riſiko bieten muß, in Deutſchland wieder in er
höhtem Maße unterzubringen. Die mannigfachen ſchlechten
Erfahrungen, welche das deutſche Publikum bei Anlegung ſeiner
Werthe in ſolchen exotiſchen Papieren gemacht, ſcheinen daher
die nach dem Sprichwort „Schaden macht klug“ zu erwartende
heilſame Wirkung nicht gehabt zu haben, und ſo iſt es wohl
an der Zeit, auf die Bedenken hinzuweiſen, welche jene Pläne
erade im gegenwärtigen Augenblicke hervorzurufen geeignet
ind. Die „B. N. N.“ ſchreiben in dieſer Beziehung

Unſer Geldmarkt befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit in größter
Spannung, weil die Anſprüche des heimiſchen Geldbedarfs die ver
fügbaren Kapitalien überſteigen. Genügt die heimiſche Kapitalkraft
ſchon nicht, den Jnlandsbedarf an Kapital voll zu befriedigen und
piegelt ſich dieſes Manko in einem ungewöhnlich hohen Reichsbank-
iskonto, alſo in einer unſere Produktion belaſtenden Ver

iheuerung des Kredits wieder, ſo wachſen naturgemäß alle

dieſe Schattenſeiten der heutigen Lage des Geldmarktes in dem
Maße, wie dieſer auch noch zur Befriedigung ausländiſchen Kreditbedürfniſſes gebraucht werden ſoll. Am Enmpfindlichſten leiden alle
diejenigen Kreditbedürftigen, welche nach ihrer wirthſchaftlichen Lage
nicht die erforderlichen hohen Zinſen zu zahlen im Stande ſind. Dies
gilt namentlich von denjenigen Erwerbszweigen, welche an dem Auf-
ſchwunge von Handel und Jnduſtrie nicht oder doch nur in ſehr be
ſcheidenem Maße theilzunehmen vermochten, ſowie von allen Leihgeld be
dürftigen öffentlichen Körperſchaften, Reich und Staat nicht ausgeſchloſſen.
Was die letzteren anlangt, ſo iſt ſchon jetzt die Schwierigkeit, Reichs und
preußiſche Konſols ſelbſt in vergleichsweiſe geringen Beträgen zu an
gemeſſenen Kurſen unterzubringen, ſo groß, daß daraus das
falſche Gerücht entſtanden iſt, es würden Verſuche
gemacht, behufs Entlaſtung des inländiſchen Marktes und,
um einer weiteren Vertheuerung des Geldes vorzubeugen,
preußiſche Konſols auf dem engliſchen Markte unterzubringen. Wenn
anderwärts die Verhältniſſe anders und günſtiger liegen, ſo hat das
ſeine Urſache weſentlich in dem Umſtande, daß dort die Cotirung
fremder Anleihen vorgängiger ſtaatlicher Genehmigung bedarf,
der Staat es mithin in der Hand hat, den Geldmarkt vor
einer ungeſunden Jnanſpruchnahme für ausländiſche Kredit-
bedürfniſſe zu behüten und namentlich zur Aufnahme der heimiſchen
Anleihen vorzubereiten und fähig zu machen. Bei uns beſteht eine
entſprechende Beſtimmung nicht man bat eben in unſere Bankwelt
das Vertrauen geſetzt, daß ſie auch ohne ſolche peinliche Verfügung
den Rückſichten auf die Bedürfniſſe des heimiſchen Geldmarktes gerecht
werden würde. Zur Zeit beſteht das Vertrauen augenſcheinlich
an maßgebenden Stellen noch ungeſchwächt fort, und es wäre zu

wünſchen, daß dasſelbe ſich nach jeder Richtung hin als begründet
erweiſen möchte.

Die Wohnungsfrage. Von Süddeutſchland aus wird
aufs Neue eine Bewegung in die Wege geleitet, die den Zweck
hat, für den Erlaß eines Reichswohnungsgeſetzes zu
wirken. Wie man hört, ſoll demnächſt Anlaß genommen
werden, dieſe Wege im Reichstage zur Sprache zu bringen.
So ſehr der Wohnungsfrage Aufmerkſamkeit zu ſchenken iſt
und ſo freudig wir es begrüßen würden wenn ſo bald
als möglich eine umfaſſende Beſſerung in den Wohnungs
verhältniſſen der Unbemittelteren auf dem Lande wie in
den Großſtädten herbeigeführt würde, ſo glauben wir doch nicht,
daß der Gedanke, die Wohnungsfrage n der Löſung
näher zu führen, ausführbar ſei. Es dürfte ſich ſchwer eine
Schablone herſtellen laſſen, nach der die überaus verſchiedenartig
geſtalteten Zuſtände in den einzelnen deutſchen Gauen gleich
mäßig behandelt werden könnten; gelänge es aber, eine ſolche
Schablone zu ſchaffen ſo würde ſie ſo unbeſtimmt umriſſen
ſein müſſen, daß von ihr eine erſprießliche Wirkung nicht zu
erlangen wäre. Eine Zentraliſation dieſer Sache würde daher wahr
ſcheinlich nur die Folge haben, daß dadurch die kommunale und
private Jnitiative, die ſich immer lebhafter regt, ge
hemmt werden. Hingegen ſollten die maßgebenden Kreiſe nicht
müde werden in den Erwägungen, wie der Wohnungsfrage am
beſten und gründlichſten beizukommen iſt.

Parlamentariſches.
Der verſtorbene nationalliberale Landtagsabgeordnete für den

Wahlkreis Vaumburg-Weißenfels-Zeitz, Landgerichtsrath
Br. Pieſchel, früher Reichstagsabgeordneter für Schwarzburg
Sondershauſen, hat nur ein Alter von 51 Jahren erreicht. Zu
Tümpling bei Cam burg a. S. geboren und auf der Landesſchule
Pforta erzogen, ſpäter in Eckartsberga und Erfurt, zuletzt in
Naumburg als Richter thätig, hatte er ſich auch für die Politik jenen
aufrichtigen, biederen Sinn bewahrt, der an den Thüringern ſich
ſo angenehm bemerkbar macht. Jm Reichstage, dem er ſeit
1890 bis zum vorigen Jahre angehörte, war er ein eifriger Mit
arbeiter in den Kommiſſionen für Juſtizvorlagen und in der letzten
Seſſion bekleidete er das Amt eines Schriftführers. Bei den Neu
wahlen im Vorjahre wurde er für den Reichstag nicht wiedergewählt
dagegen ſollte er am nächſten Montag als Vertreter ſeines heimiſchen
Wahlkreiſes im neuen Abgeordnetenhauſe erſcheinen, was nun der
Tod verhindert hat.

Nach der vom ReichstagsBureau ausgearbeiteten Ueberſicht über
die Berathungs Materialien liegen dem Reichstage außer
43 JnitiativAnträgen 14 unerledigte Vorlagen vor 14 Vorlagen
ſind zur Kenntnißnahme unterbreitet.

Das neue Haus der preußiſchen
Abgeordneten

wird am heutigen Montag mit dem Zuſammentritt des Land
tages ſeiner Beſtimmung übergeben. Die Vorgeſchichte ſeines
Baues iſt faſt ſo alt, wie der Landtag ſelbſt. Als die zweite
Kammer zum erſten Male am 26. Februar 1849 zuſammen-
trat, war in der kurzen gFf ſeit Sylveſter 1848 bei 10 bis
14 Grad Kälte am Dönhoffplatze auf einem fiskaliſchen Grund
ſtück unter Mitbenutzung des Vordergebäudes des
ehemaligen Palaſtes des Staatskanzlers Fürſten Harden-
berg, von den Architekten Bürde und Runge ein Gebäude auf-
geführt worden, das von vornherein nur als ein Nothbe
helf für fünf bis ſechs Jahre bezeichnet wurde.
Dieſer „Nothbehelf“ hat aber den Abgeordneten fünfzig
Jahre lang als Heim gedient, natürlich unter mehrfachen
Umbauten. Nach 10 Jahren regte der Präſident des
Abgeordnetenhauſes den Bau eines neuen Hauſes an, aber
ohne Erfolg. Erſt am 2. März beſchloß das Abgeordneten-
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haus

platz egebäudes, Leipzigerſtraße 4, empfohlen, das bis zur geplanten

den Bau eines neuen Geſchäftshauſes. Als Bau-
wurde das Grundſtück des alten Reichstags

Verlängerung der Zimmerſtraße durchgeführt werden ſollte.
Der Geſammtvorſtand ſtellte ein Bauprogramm auf. Am
19. Mai 1884 beſchloß dann das Haus, die Regierung zu
erſuchen, ſie möge das alte Reichstagsgebäude für das Ab-
geordnetenhaus in Ausſicht nehmen. Auf Wunſch des Fürſten
Bismarck wurde ein engerer Wettbewerb zwiſchen Regierungs
und Baurath v. Tiedemann, dem Bauinſpektor Hinkeldeyn
und dem jetzigen Geheimen Baurath Friedrich Schulze ver
anſtaltet. Die Akademie des Bauweſens, der die Entwürfe
vorgelegt wurden, erklärte darauf, dieſe hätten bewieſen, daß
das Grundſtück zu ſchmal ſei. Die Akademie empfahl deshalb,
auf dem Grundſtück des Reichstages und des Herren
hauſes ein gemeinſames Gebäude für den Landtag zu
errichten. Am 19. Juli 1889 wurde dann Friedrich
Schulze mit der Anfertigung des Planes beauftragt. Jn
der erſten Sitzung der neugebildeten Baukommiſſion am
31. Mai 1892 wurde der Plan Schulze's gutgeheißen. Jm
Jahre 1893 wurde das Kellergeſchoß ausgeführt und
1894 konnte der Bau nahezu bis zum Dachgeſchoß
gefördert werden. Die Vollendung des Rohbaues erfolgte
1895 und 1896. Jn den letzten Jahren iſt an der inneren
Ausſtattung ſowie an dem bildneriſchen Schmuck der Faſſade
gearbeitet worden. Dieſer iſt viel reicher ausgefallen, als
es urſprünglich geplant war. Von der maſſiven Faſſade
ſind die Pfeiler aus Kudowaer Sandſtein, das Uebrige aus
AltWarthauer und der Sockel aus Bayenfelder Sandſtein
hergeſtellt. Die Seitentheile des Vorderhauſes beſtehen aus
Herrnleiter in Cottaer Sandſtein. Das ganze Gebäude theilt
ſich in das Vorderhaus mit zwei und das Hinterhaus mit
vier Geſchoſſen. Der geſammte Bau hat 5 Millionen Mark
beanſprucht.

Die Koſten eines Sitzes im Abgeordnetenhauſe belaufen ſich,
nach den geſammten für das Gebäude aufgewandten Beträgen ge-
rechnet, auf rund 10 000 Mk. unter Einſchluß der Beleuchtung, der
Heizung und der Lüftungsanlage. Man erſieht hieraus am beſten den
Unterſchied in dem von vornherein geplanten Aufwande gegenüber dem
Reichstag, für welchen jeder Sitz rund 50 000 Mk. koſtet. Das
entſpricht auch ziemlich genau dem Verhältniß der Bauſummen von
42 Millionen zu 22 Millionen, die beim Reichstag nach Abzug der
Grunderwerbskoſten von dem Betrage von 29 Millionen für den
eigentlichen Bau ſelbſt dem Architekten Wallot zur Verfügung ſtanden.
Die wirklichen Koſten für den einzelnen Sitz betragen aber im Abge-
ordnetenhauſe ſowohl wie im Reichstage nur 180 Mk. Das iſt der Preis,
für welchen nach Vereinbarung mit der Bauleitung durch Tiſchlermeiſter
Olm der fertige, ledergepolſterte Klappſitz mit zugehörigem Pult und
Schublade hergeſtellt wurde. In der oberen Platte iſt eine mit
Blechklappe geſchloſſene Vertiefung, in welcher nach Beſtimmung des
Geh. Baurath Schulze die ſog. Bohmſchen Tintenfäſſer untergebracht
werden, die die größte Erſparniß an Flüſſigkeit gewährleiſten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das bedrohte Deutſchthum Oeſterreichs
rüſtet ſich zum parlamentariſchen Verzweiflungs-
kampfe. Aus den Reihen der deutſchen Oppoſitionsparteien,
namentlich aus den deutſch böhmiſchen Abgeordnetenkreiſen,
wird für die am Dienstag wieder beginnende Reichsrathstagung
eine entſchiedene und ſcharfe Obſtruktion angekündigt. Die
Prager „Bohemia“ ſchreibt in einem offenbar von Abgeordneten
eingegebenen Artikel:

„Die bisherige neue Takuik wird unter dem Drucke der Verhält
niſſe und der Halbheiten abgeneigten Stimmung der deutſchen
Wählerkreiſe der Obſtruktion weichen, und zwar einer echten, unver-
fälſchten, welche in der Formel: Ohne Aufhebung der Sprachen-
verordnungen kein Budget, kein Ausgleichsproviſorium, kein Rekruten-
kontingent einen klaren und unzweideutigen Ausdruck
efunden hat. Die Obſtruktion darf nur mit ihrenUrſachen verſchwinden und die Sprachenverordnungen

ſind nur die letzte, aber nichts weniger als die einzige Urſache. Man
darf nicht überſehen, daß im öſterreichiſchen Reichsrathe nicht die
Parteien die Mehrheit bilden, ſondern daß dieſe Mehrheit durch
außerhalb des Parlaments thätige, ausſchlaggebende Cinwirkungen
ins Leben gerufen wurde. Die Obſtruktion iſt der Nothſchrei
eines ganzen Volkes, ſie iſt der Aufruhr gegen
das ausſchließliche Mehrheitsprivilegium,
welches den Czechen, Polen und Slovenen die

Herrſchaft in die Hände liefert. Die Deutſchen lehnen
es mit kraftvoller, feierlicher Entſchiedenheit ab, in Oeſterreich ein
kümmerliches, gedehmüthigtes Minoritätsdaſein zu führen und von
der parlamentariſchen und adminiſtrativen Ausübung des ſlaviſchen
Mehrheitsprivilegiums empfindlich getroffen zu werden, und da die
Obſtruktion als die wirkſamſte und deutlichſte Form dieſes Proteſtes
erſcheint, muß die Obſtruktion die neue Taktik ſein.“

Es liegen aus Oeſterreich noch folgende Telegramme vor:
Wien, 14. Jan. Von dem Exekutivkomitee der

czechiſchen Reichsraths- und Landtagsabge-
ordneten verlautet, daß dasſelbe nach eingehender Debatte über
die allgemeine Lage und die Stellung der Czechen gegenüber
derſelben beſchloſſen habe, daß an der bisherigen Taktik
feſt zuhalten und die weitere Entwickelung der Dinge im
Parlamente abzuwarten ſei.

Wien, 15. Januar. Die Prager Gemeindeverkretung wird
am Montag über den Antrag des Stadtrathes berathen, ein
Denkmal des cezechiſchen Reformators JohannHuß, wofür ſeit Jahren unter den Czechen geſammelt wird,
auf dem Altſtädter Ringplatz vor dem Rathhaus aufzuſtellen. Der
Antrag wird vorausſichtlich angenommen werden. Geſtern erſchien
Graf Adalbert Schoenborn, der Bruder des Prager Erz-
biſchofs, mit Deputationen der katholiſchen Vereine Prags, der Vor
orte und vieler czechiſcher Städte bei dem Bürgermeiſter Podlipny
und überreichte einen Proteſt mit 32 000 Unterſchriften gegen die
Errichtung des Hußdenkmales auf dem Altſtädter Ring,
wo bereits eine vom czechiſchen Volk allgemein verehrte Marien
ſtatue ſteht. Graf Schoenborn bat den Bürgermeiſter, die
religiöſen Gefühle des katholiſchen Czechenvolkes zu ſchützen.
Podlipny antwortete, die Prager Gemeindevertretung achte alle
religiöſen Gefühle Huß werde aber nicht als kirchlicher Reformator,
ſondern als Reformator des ezechiſchen Volkes, als Patriot und
nationaler Märtyrer gefeiert. Die Errichtung ſeines Denkmals in
der Mitte Prags ſei ein lang gehegter Wunſch des Czechenvolkes.

Wien, 15. Jan. Die obergerichtliche Entſcheidung in der
Reichenberger Sprachenaffäre hat unter den
deutſchen Abgeordneten große Erregung hervorgerufen.

Peſt, 15. Jan. Miniſterpräſident Baron Banffy begab
ſich geſtern in Begleitung der Miniſter Lukacz und Fejervary nach
Wien, umdem Kaiſer die Forderungen der Oppo-
ſi tion vorzulegen. Am Dienstag werden die Miniſter hierher
zurückkehren und der Oppoſition die Entſcheidung des Kaiſers
bekannt geben.

Prag, 15. Januar. Der „Narodny Liſty“ zufolge gedenkt
die Regierung, für den Fall, daß die Rekonſtrultion des
Kabinets erfolgt, je einen polniſchen und cezechiſchen
Landsmann miniſter zu ernennen. Die Polen und Czechen
würden dann im Kabinet durch zwei Miniſter vertreten ſein.

Graz, 15. Januar. Wie das „Grazer Tagblatt“ berichtet,
wurde für Steiermark eine Sprachenverordnung
zu Gunſten der Slovenen erlaſſen.

Spanien.
Die Karolineninſeln.

„Reforma“ meldet, die Regierung werde bei den Cortes die
Ermächtigung zum Verkaufe der Marianen, Karolinen-
und Palauinſeln nachſuchen, denn man würde dort ſonſt
4000 Mann Truppen und mehrere Kriegsſchiffe unterhalten müſſen.

Afrika.
Dem Ras Makonnen

geht es ſchlecht, Ras Mangaſcha belommt Oberwaſſer. Für die
jenigen unſerer Leſer, welche ſich über dieſe beiden geehrten Herren
noch nicht recht „auskennen“, wie der Wiener ſagt, bemerken wir,
daß Makonnen ein Vetter des Königs Menelik und deſſen „Ras“,
d. h. Vizekönig, von Harrar iſt. Auch Mangaſcha iſt ein „Ras“
und zwar z von Tigre, aber Ras Mangaſcha iſt ein böſer
Bube, der Revolution machen und die Herrſchaft Meneliks ab
zuſchütteln beſtrebt iſt, während Ras Makonnen, der Vetter,
ſich als loyaler und getreuer Unterthan beweiſt. Leider iſt ihm das
Kriegsglück aber nicht hold, denn wie der „Agenzia Stefani“ aus
Maſſauah gemeldet wird, haben neuen Nachrichten zufolge ver
ſchiedene Einzelſcharmützel ſtattgefunden, welche ſämmtlich für Ras
Makonnen unglücklich ausfielen. Wie es heißt, ſoll Makonnen in
Agame einzudringen verſuchen unter Umgehung der Stellung

angaſchas. Wie man ſich wohl denken kann, freuen ſich die
Jtaliener, die den Herrn Menelik bekanntlich noch in höchſt
unangenehmer Erinnerung haben, heidenmäßig über die
Schlappen ſeines Freundes Makonnen. So iſt auch folgendes
Telegramm aus Rom zu verſtehen: „Nach einer Nachricht der
„Agenzia Stefani“ erhielt Ras Mangaſcha Verſtärkungen es wird
nicht angegeben, woher. Die Meldung wird vielfach beſprochen, zu
mal angeſehene Kolonialpolitiker, welche in einem Siege Makonnens
eine Gefahr für Erythräa erblicken, offen anrathen, falls Mangaſcha
in Gefahr käme, denſelben zu unterſtützen, um auf jeden Fall
das tigriniſchſchoaniſche Gleichgewicht in Abeſſinien zu erhalten zu
ſuchen.

Die Philippinen.
Die Lage der Amerikaner und Spanier.

Zur Lage auf den Philippinen berichtet die Pariſer Aus
gabe des „NewYorker Herald“ aus Hongkong, alle Kenner
der Verhältniſſe auf den Philippinen ſtimmten darin überein,
daß die Amerikaner vor Manila und Jlo-Jlo große Fehler
begingen. Ein Arrangement mit Aguinaldo wäre der beſte
agens Aguinaldo fordert eine Verfaſſung analog der kuba-
niſchen.

Einer Depeſche des „New-York Herald“ aus Waſhington
zufolge forderte der Präſident Mac Kinley den Admiral
Dewey, den General Otis, den General Whittier, welcher in
letzter Zeit auf den Philippinen gedient hat, den ehemaligen
Geſandten in China, Denby, und den Präſidenten der Univerſität
von Cornell, Schumann, auf, eine Kommiſſion zu bilden, um
die Lage guf den Philippinen zu ſtudiren und ihr Urtheil über
die et abzugeben, welche die Vereinigten Staaten befolgen
müßten.

Mit banger Sorge denkt man in Spanien an das Schick-
ſal der auf den Philippinen zurückgehaltenen Gefangenen.
Nach einer Mittheilung Aguinaldos an den ſpaniſchen General
Rios befinden ſich, wie uns aus Madrid gemeldet wird, in der
Gewalt der Filipinos nicht weniger als 11 200 ſpaniſche
Soldaten, darunter 40 höhere und 500 niedere Offiziere, außer
dem 1 900 Civilperſonen, von denen etwa die Hälfte Beamten-
ſtellungen eingenommen hatten. Von den Mannſchaften ſind
etwa 6000 eingeborene Filipinos, doch behandelt Aguinaldo
dieſelben als Spanier, da die republikaniſche Nationalver-
ſammlung beſchloſſen hat, daß kein Tagale, welcher bis zulet
im Dienſte der Spanier geblieben iſt, innerhalb des ung
hängigen Philippinenſtaates das Bürgerrecht erhalten darf.
Der nach Madrid entſandte Vertrauensmann Aguinaldos, Tomſon,
iſt nunmehr ermächtigt, die Auslieferung ſämmtlicher Gefangenen
gegen -Rückerſtattung aller Koſten für Verpflegung und Rück-
beförderung zu vereinbaren. Dagegen lehnt es Aguinaldo ab,
mit der ſpaniſchen Regierung über die Auslieferuug der Prieſter,
Mönche und Nonnen zu verhandeln die Verhandlungen hier-
über ſoll vielmehr Tomſon in Rom direkt mit dem päpſtlichen
Stuhle führen, wobei die Filipinos zugleich wichtige Zugeſtändniſſe
betreffend die allgemeine Stellung der katholiſchen Kirche auf
der Jnſelgruppe zu erlangen hoffen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Merſeburg, 15. Jan. Sanitätsrath Dr. Krieg
Geſtern Abend gegen 6 Uhr verſchied infolge eines Herzſchlages Herr
Sanitätsrath Dr. med. Krieg hier. Der Verſtorbene war einer
unſerer beliebteſten Aerzte und geachtet in weiten Kreiſen unſerer
Bürgerſchaft. Seine langjährige Thätigkeit als Stadtverordneten-
Vorſteher dürfte noch unvergeſſen ſein.

L Delitzſch, 15. Jan. (Der Pferdezucht- Verein der
Kreiſe Bitterfeld-Delitzſch) hält ſeine nächſte General
Verſammlung Sonnabend, den 21. Januar er. im „Hotel zum
Schwan“ hierſelbſt ab. Aus der reichhaltigen Tagesordnung machen
wir an dieſer Stelle unſere Leſer auf folgende Punkte aufmerkſam.
Ueber die erzielten Reſultate der Vereinsfohlenkoppel
werden die Herren Amtmann Ohme-Zſchortau
und Meyer Laue referiren. Die Herren Stadt
gutsbeſitzer Kitzing- Brehna und Amtsvorſteher Köppe-
Göttnitz werden über die im Landgeſtüt Creuz bei Halle a. S.
für den Vereinsbezirk ausgewählten Königlichen Beſchäler Bericht er
ſtatten. Herr Stationshalter und Hotelbeſitzer Bauer- Düben
wird der Verſammlung über die Nothwendigkeit der
Einzeldeckſtation Düben Aufſchluß geben. Die neue Kör-
ordnung für den Regierungsbezirk Merſeburg ſoll zur
Kenntniß gebracht werden. Herr Kreisthierarzt Liebener-
Delitzſch wird das Thema beleuchten, warum die Pferde zu Zeiten
Lehm oder Erde gierig freſſen. Die Herren Amtsrath Gerber
Schwemſal und Rittmeiſter Hartwig- Gotha haben das
Referat über vorzunehmende Statutenänderung übernommen. Die zeit
gemäße Frage, wie der ausländiſchen Konkurrenz in der Pferdezucht
zu ſteuern ſei, wird der erſte Beamte der Landwirthſchaftskammer,
Herr von Drathen, in einem Vortrage behandeln. Welche
Reſultate bei der Fütterung des Kolafutters erzielt wurden, darüber
werden die beiden Verſuchsanſteller Aufſchluß ertheilen.

Delitzſch, 15. Januar. Kör un g.) Am nächſten Sonn
abend, den 21. Januar er., Vormittags 104 Uhr findet auf dem
Helhen Schützenplatze die diesjährige Körung der

rivatdeckhengſte des Kreiſes ſtatt. Bei dieſer Ge
legenheit ſollen die Fohlen der in den Jahren 1895, 1896 und 1897
angekörten Hengſte der Körungs- Kommiſſion vorgeführt werden. Der
Pferdezucht Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
wird dabei die beſten Fohlen prämiiren und Beihilfen zu den Vor
führungskoſten austheilen.

Delitzſch, 15. Januar. (Alte Grabſchrift.) Jnfolge
der Ausholzung und Reſtaurirun des „alten Gottesackers“ iſt an der
ſüdlichen Mauer desſelben eine Grabinſchrift freigeworden, die
folgenden Wortlaut zeigt: „Die Wohl-Ehrbare, Viel Ehr- und
Tugendſame Frau Salome, gebohrne Rinckhardtinn des Weyland
WohlEhrwürdig Großachtbaren Wohlgelahrten Herrn M. (Magiſter)
Erneſti Dehneus Wohlverdienten Archidiaconi in Eilenburg Seligen
nachgelaſſene Frau Wittbe, Ward geboren in Eilenburg den 13.
September 1625 Starb in Delitzſch den 16. Juni 1696 ihres Alters
70 Jahre und 9 Monate. Hatt gezeuget 3 Söhne und 11 Töchter
und erlebet 48 Kindes-Kinder.“ Wahrſcheinlich iſt die Todte eine
Tochter Martin Rinckarts, jenes Gottesſtreiters, der in

Eilenburg die ſchweres Leiden des dretßigjährigen Krieges zydurchkoſten halte und nach Beendigung derſelben das herrliche Lied

“„Nun danket alle Gott“ dichtete.
Kertitz (bei Delitzſch), 15. Januar. (S ch äferball,)Z. hieſigen Gaſthofe, der ſogenannten „Froſchmühle“, wurde dieſer

age der beliebte Schäferball abgehalten. Die Theilnehmer
erſchienen in ihrer kleidſamen Tracht mit ihren Familien zum Theil
waren ſie aus der Gegend von Torgau, Eisleben Deſſau,
Leipzig, Grimma, Zeitz, Halle, Petersberg
Den Höhepunkt erreichte das Feſt, als dem Vereine von dem Gaſt
wirthsehepaar Apitzſch eine ſchöne Fahne übesreicht wurde. Eine
der Schäfer ſprach den Dank dafür aus und brachte das Hoch auſ
den Kaiſer aus. Hiernach ſprach der Altmeiſter HaaſeeKyhne
und ermahnte die jüngeren Leute zur Liebe zum Berufe und An
hänglichkeit an die Herrſchaft, worauf ein Hoch auf die Herrſchaften

erſchallte. 5Eileuburg, 15. Januar. (Militäriſche Gäſte
Geſtern Mittag gegen 1 Uhr trafen 1 Offizier, 19 Mann und 2
Pferde des Thüringiſchen HuſarenRegiments Nr. 12 auf ihren
Marſche zu einer Winterübung bei Torgau in unſerer Stadt ein
Dieſelben bleiben bis Montag früh hier in Quartier und werden
Eilenb v g beim Rückmarſch nach ihrer Garniſon am Mittwoch
nochmals paſſiren.

Wittenberg, (An Genickſtarre) iſt
geſtern ein junger
ſtorben ein Todesfall, der um ſo erſchütternder iſt, als der Tod
den hoffnungsvollen jungen Mann gerade an ſeinem 17. Geburts-
tag ereilte.

Querfurt, 15. Januar. (Verſchiedenes.) Jn der
nächſten Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ver-
eins Querfurt am 19. d. Mts. wird Herr Dr. Jür gen s aus
Halle a. S. über „Bedeutung der Verkehrsmittel für den Abſatz
unſerer Wirthſchaftsprodukte“ und Herr Kreisthierarzt Tann ebring
aus Querfurt über „Beſeitigung und Verwerthung von Fleiſch
abfällen und thieriſchen Kadavern“ referiren. Die Diphtherie und
andere Halskrankheiten treten unter den hieſigen Kindern immer noch
häufig auf. Faſt 70 Kinder konnten deshalb nach den Ferien die
Schulen nicht beſuchen. Glücklicher Weiſe verlaufen die
Krankheiten meiſt nicht bösartig. Das dicht bei Querfurt
belegene Vocke'ſche Rittergut Weidenthal hat Herr Fabrik
direktor Dr. Bergmann hier gekauft. Die Gebäude und die
Aecker, ca. 60 Hektar, hat die Firma Wahren u. Co. hier noch
einige Jahre gepachtet. Die Zuckerfabrik Alt- Querfurt
ver arbeitete während der diesjährigen Campagne 548 000 Centner
Rüben, die Zuckerfabriken Vitzenburg 481 480 Centner, Roßleben
850 000 Centner, Stöbnitz 1 586 848 Centner. Die Vereinszucker-
fabrik Roediger u. Co. hier wird ihre Rübenverarbeitung in

15. Januar.

ungefähr 10 Tagen beendet haben. Die ländliche Spar und
Darlehnskaſſe in Albersroda verzinſt Spareinlagen in jeder Höhe
mit 3 Prozent.

Br. Freyburg, 15. Januar. (Unfall.) Die bejahrte Wittwe
P. fiel über eine Wanne und nahm derartigen Schaden am rechten
Knie, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Br. Laucha, 15. Januar. (Deckſtation.) Am 17 d. Mts.
wird im hieſigen Schützenhauſe eine Deckſtation eröffnet. Dieſelbe
iſt beſetzt mit einem belgiſchen Fuchshengſt und einem hellbraunen
Shirehengſt.

Sangerhauſen, 14. Januar. (Ueberfahren) wurde
heute Morgen ein hieſiger Einwohner Namens Dockhorn beim
Rangiren eines Zuges auf dem Bahnhofe. Das rechte Bein iſt über
der Knieſcheibe glatt abgeſchnitten. Der Schwerverletzte wurde vor
läufig ins Krankenhaus übergeführt.

Weißenfels, 15. Januar. Prüfung. Stif
tungs-Feſt.) Am geſtrigen Tage wurden 31 Schüler,
welche ſich zur Aufnahme in die hieſige Präparanden-An-
ſt alt gemeldet haben, geprüft. Morgen wird eine ebenſo
große Zahl noch geprüft werden. Wie alle Jahre, ſo iſt auch
heuer wieder der Andrang zum Eintritt in die Präparante
ſehr groß. Geſtern Abend feierte die ſtädtiſcheSan u wehrihr 36. S Ich in Schumunns Gorter

em Zugführer Teut wurde anläßlich ſeiner 25 jährigen Zugehdüekeit ein S hre ndolch vom Erſten Bürgermeiſter Wadehn über-

reicht. Die Wehr ließ ihm durch ihren Kommandanten Brandmeiſter
Kron berg eine Medaille übergeben und zeichnete noch 4 Feuer
wehrleute durch Anheftung eines zweiten Sternes für 15 jährige
Dienſtzeit aus.

Naumburg a. S., 15. Januar. (Schwere Augen-
verletzung.) Während eines unbewachten Augenblickes war es
dem 2jährigen Kinde Marie Bornhacke vor einigen Tagen ge
lungen ſich die Scheere der Muttter anzueignen. Beim Spielen
drang dem unglücklichen Kinde die Scheerenſpitze derart ins rechte
Auge, daß es ſchwer verletzt in die Halleſche Klinik aufgenommen
wurde.

t. Quedlinburg a. H., 15. Januar. (Städ tiſche Spar-ka ſ. ſ,e.) Am 15. Senuar 1849, alſo heute vor 50 Jahren, wurde

die ſtädiiſche Sparkaſſe gegründet. Die Entwickelung derſelben iſt
als äußerſt günſtig zu bezeichnen. Am Schluſſe des vergangenen
Rechnungsjahres betrug der Einlagebeſtand 7 382 664,07 Mark; der
Garantiefonds iſt im Laufe der Zeit auf 534 216,53 Mark ange-

S Die Stadtgemeinde Quedlinburg haftet für die
Finlagen.

t. Thale a. H., 14. Januar. (Zu dem bereits ge
meldeten Abſturz) iſt noch mitzutheilen, daß der ver
unglückte Schloſſergeſelle in Halberſtadt infolge der Bein
amputation verſtorben iſt.

9 Wernigerode, 14. Januar. (Vice-Admiral z. D.
Philipp von Kal)) iſt, wie ſchon kurz gemeldet, hierſelbſt ge
ſtorben. Paul Wilhelm Philipp von Kall wurde am 18. Dezember
1840 zu Tengen bei Königsberg i. Pr. geboren, wo ſein Vater,
Rittmeiſter a. D., ein Gut bewirthſchaftete. von Kall trat 1855 als See
kadettAſpirant in die preußiſche Marine ein. 1863 zum Leutnant zur
See ernannt, nahm er am Feldzug gegen Dänemarkals 1. Offizier an Bord
S. M. S. „Blitz“ theil und ergriff Beſitz von den Inſeln Föhr und Sylt. Jm
Feldzuge gegen Frankreich that von Kall, der inzwiſchen zum Kapitän
Leutnant befördert worden war, als 1. Offizier Dienſt auf S. M. S.
„Nymphe“, welche bei Oxhoeft dem Feinde ein Gefecht lieferte. In
der nun folgenden Friedenszeit wurde von Kall an Bord ver-
ſchiedener Schiffe kommandirt und war auch an Land
in etlichen Kommandoſtellen thätig. Jm Jahre 13872
wurde er zum KorvettenKapitän, ſechs Jahre ſpäter zum Kapitän
zur See befördert und erhielt am 14. Mai 1887 ſeine Ernennung
zum Kontreadmiral. Jn dieſer Stellung verblieb v. Kall nur zwei
Jahre, um ſchon am 24. Juli 1889 zum Vizeadmiral befördert zu
werden. Ende Dezember nahm er ſeinen Abſchied. Seitdem lebte
v. Kall in Wernigerode.

I Deſſau, 15. Januar. (Wegen Waſſervergeudung
beſtraft.) Eine Geldſtrafe von 50 Mk. wurde gegen einen hieſigen
Mi ether in einem Hauſe der Marianynenſtraße wegen Waſſer
vergeudung verhängt, weil er den Waſſerleitungshahn de
Kloſets nie ſchloß, ſondern durch ein eingeklemmtes Stück Holz da
Schließen verhinderte ſo daß das Waſſer immer laufen mußte.

Jena, 15. Januar. (Das Bis marck- Denkmal in
Thüringen.) Gegen den Plan, dem Fürſten Bismarck ein
Eier enkmal für hüringen auf demttersberg bei Weimar zu errichten, reat ſich in verſchiedenen
Städten Thüringens Widerſpruch. Hier bildete ſich ein eigeneAusſchuß, um im Hinblick auf die Beziehungen Bismarcks zu
Jena die Errichtung eines gemeinſchaftlichen thüringer Denkmals in
hieſiger Stadt herbeizuführen.

D. Wenigenjeng, 14. Januar. (1100 Mk. geſtohlen
Als geſtern der Gaſtwirth D. hier ſein Bier bezahlen wollte, fand
er ſeine Bierkaſſe le er vor. Es ſind aus derſelben über 1100 Mk
geſtohlen worden. Verdachtsſpuren ſind nicht vorhanden.

Apolda, 15. Januar. (Sie hir gefährlich verletzt
urde der zehnjährige Knabe Karl Wagner als derſelbe nach der

von Kindern trotz aller Warnungen immer wiederkehrenden Unmanier
verſuchte, rittlings vom Treppengeländer herabzurutſchen, wobei der
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e ſehr bedenklich, iſt der Klinik zu Halle überwieſen

worden.
W. Sonnueberg, 15. Januar. (Der Bahnbau Sonne-

berg Stockhauſen) wird morgen in Kappelsdorf be
gonnen e 14. 9 rich rT. WMeiniugen, 14. Januar. (Trichinenſchau.) Vom
1. März ab wird im Herzogthum die Trichinenſchau allgemein ein
führt, es müſſen demnach von dieſem Tage ab auch alle zum
Da dadebrauch geſchlachteten Schweine auf Trichinen unterſucht

Dresden, 14. Januar. Der König und die
Rönigin) begeben ſich am 27. d. Mts. nach Berlin, um dem
deutſchen Kaiſer ihre Glückwünſche zum Geburtstage zu über
bringen. Prin e Max iſt von ſeiner Erkrankung geneſen und
wohnt morgen der Chriſtbeſcheerung im Katholiſchen Geſellenhauſe bei.

Dresden, 15. Jan. (Vom Brillantendieb.) Von
dem Gauner, der unter dem Namen Willink aus Boſton in
einem hieſigen Hotel logirte und ſich einen Brillantenſchmuck
im Werthe von 10000 Mk. erſchwindelte, iſt bisher keine Spur zu
entdecken geweſen. Kurz vor 3 Uhr vorgeſtern Nachmittag iſt er von
einem Ausgange in das Hotel zurückgekehrt und hat dabei geäußert,
rin Herr würde bald nach ihm fragen und dieſen möchte man nach
ſeinem Zimmer weiſen. Kurze Zeit darauf iſt auch thatſächlich ein
Herr (der Angeſtellte des Juweliergeſchäfts mit dem Schmuck) er
ſchienen und den Anordnungen des Hotelgaſtes iſt entſprochen
worden. Wie ſpäter feſtgeſtellt worden iſt, iſt der Fremde dann
kurz nach 3 Uhr vom Hotel mit einer Droſchke bis zur
Hauptſtraße in der Neuſtadt ar efahren. Die hieſige
Polizei hat vorgeſtern und geſtern alle Eiſenbahnzüge überwacht und
durchſucht. Alle Polizeibehörden wurden ſofort von dem Vorfall in
Kenntniß geſetzt. Man nimmt an, daß der Gauner mit dem identiſch
iſt, der am 15. Dezember in Köln bei einem Juwelier ein Brillant
kollier im Werthe von 8000 Mk. und 10 Herrenuhrketten im Ge-
ſammtwerthe von 1000 Mk. erſchwindelt hat. Dort hat ſich der
Schwindler als Kommis ausgegeben.

Braunſchweig, 15. Januar. Selbſtmordverſuch im
Polizeigebäude.) Der 22jährige Maurer Karl Lehrmann
aus Oberlutter war vor etwa 14 Tagen mit dem Maurer
Kraus hierher gereiſt, beide hatten ſich ſeit der Zeit arbeitslos hier
aufgehalten. Lehrm ann verübte hier mehrere Logisſchwindeleien
und entlieh ſich unter unwahren Angaben von ſeinen Logisleuten Geld.
Geſtern Nachmittag wurde er verhaftet und auf der Polizei
einem Verhör unterzogen. Als man noch weitere Zeugen vernahm,
benutzte L. die Gelegenheit, ſich ein Taſchen meſſer mit großer
Wucht in den Hals zu ſtoßen. Polizeibeamte nahmen ihm das
Meſſer ab und holten einen Arzt herbei der dem Verletzten einen

anlegte, worauf er nach dem Krankenhauſe gebracht
wurde.

Perſonalnachrichten.
Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät

der Univerſität Halle Prof. Dr. Fried berg wurde die Erlaubniß
ur Anlegung den ihm verliehenen Ritterinſignien I. Claſſe des

Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären ertheilt. Der
Fabrikbeſitzer Heinrich Fölſche und der Kaufmann Bernhard
Lipput in Magdeburg ſind zu Handelsrichtern, der Kaufmann
Wilhelm Priem zum ſtellvertretenden Handelsrichter beim Land
gericht in Magdeburg ernannt worden.

Veränderungen in den Pfarrerſtellen der
Provinz. Durch das Ableben ihres Inhabers iſt die mit Ab
lauf der Gnadenzeit am 1. Auguſt 1899 zu beſetzende Pfarrſtelle zu
Dexrben, Diöces Altenplathow, vakant geworden. Dieſelbe unter
fällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben
Wohnung und Hausgarten ein Grundgehalt von 4200 Mk. Zur
Stelle gehört eine Kirche.

Heer und Marine.
Vor längerer Zeit hatten die größeren Seefiſcherei-

eſſell ſchaften einer bedeutenden Anzahl Regimenter in allen
heilen des Reiches Köche zur Verfügung geſtellt, um einen Verſuch

mit Fiſchkoſt als Soldatenernährung zu machen und das Küchen-
perſonal zur Zubereitung anzulernen. Die Verſuche ſind, wie man
ſchreibt, günſtig ausgefallen, und die Fiſchkoſt iſt zudem den Mannſchaften
ſehr willkommen. Man hofft, dem deutſchen Fiſchhandel mit dieſen
Verſuchen ein nennenswerthes Abſatzgebiet erſchloſſen zu haben.

Der Ablöſungstransport vom Kreuzergeſchwader
iſt am Sonnabend in Wilhelmshaven angekommen. Von
der dritten Artillerie- Abtheilung ſind 30 Mann an der Grippe
erkrankt.

Verdeutſcht ſoll, wie verlautet, auch der Vizefeldwebel
werden, und zwar gründlich durch vollſtändige Beſeitigung. Die bis
herigen Vizefeldwebel werden einfach Feld webel, die bisherigen
„etatsmäßigen“ dagegen Oberfeldwebel werden.

Zum Reorganiſator der türkiſchen Kavallerie iſt vom
Sultan der Rittmeiſter von Rüdgiſch im Tilſiter Dragoner
Regiment Prinz Albrecht von Preußen berufen worden. Der
genannte Offizier, dem der Sultan den Charakter eines türkiſchen
er Putnant verlieh, wird ſein neues Amt bereits am 1. n. Mts.
antreten.

Ein neues Kriegerdenkmal wird demnächſt, wie ſüd-
deutſche Blätter berichten, auf dem Schlachtfelde von St. Privat
den Gefallenen vom 1. Garde Regiment zu Fuß errichtet
werden. Der Kaiſer hat die Genehmigung zu der Errichtung des
Denkmals ertheilt, den Platz beſtimmt und ſich vorbehalten, die
Zeichnung des Denkmals eigenhändig zu entwerfen. Seinen Platz
erhält das Denkmal auf einem kleinen Hügel am Dorfrande von
St. Privat, unweit der Stelle, wo das Regiment 1870 in St. Privat
eingedrungen iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

An der Univerſität Gießen haben ſich Dr. Walter
Kinkel aus Hagen für Philoſophie und Dr. Karl Helm aus
Karlsruhe für deutſche Sprache habilitirt. Dr. Georg Sticker
(innere Medizin) und Dr. Heinrich Walther (Frauenheilkunde)
wurden zu außerordentlichen Profeſſoren befördert. Dr. Sticker
hat ſich durch ſeine Theilnahme an der Gaffkyſchen Peſtexpedition, bei
der er ſich eine Peſterkrankung zuzog, ſehr ausgezeichnet.

Auch Julius Cäſars Aſche iſt nunmehr dieſer Tage in
Rom gefunden worden und zwar in den Ruinen des Forum
Romanum. Einige Arbeiter kamen bei ihren Ausgrabungen an die
Säule Julius Cäſars, die Kaiſer Auguſtus ſeinem Andenken errichtet
hatte. Dicht dabei befand ſich ein großer Stein hier, wo Cäſars
Leiche verbrannt worden war, hatte der römiſche Senat eine Ge
dächtnißtafel angebracht. An derſelben Stelle wurden nun auch in
einer Urne die Ueberreſte Cäſars entdeckt. Auch noch andere
intereſſante u ſind im alten Forum gemacht worden. So eine
Säule und Ueberreſte mit Jnſchriften vom einſtigen Tempel der
Veſt a und auch der Raum, wo das Feuer der Veſtalinnen
brannte. Hier entdeckte man auch die Aſche des Feuers und zugleich
eine ſchöne Statue der Minerva, die nach alter Ueberlieferung
durch Aeneas von Tro ja nach Rom gebracht wurde.

Berlin 15. Jan. Alexander Biſſons dreiaktiger
Schwank „Der SchlafwagenKontroleur,“ der in Paris
mit größtem Erfolge aufgeführt wurde ging am Sonnabend in
deutſcher 1 von Benno Jacobſon zum eſten Male im
ReſidenzTheater in Scene und wird dort höchſt wahrſcheinlich eine
große Menge von Aufführungen erleben Der Lacherfolg des Schwankes
war namentlich im letzten Akte ein ſehr bedeutender. Die Aufführung
von Eman. Chabriers Opernfragment „Briſöis“ im Kgl.
Opernhaus bedeutete ein doppeltes Wagniß: einmal, weil es

um ein Fragment handelt, dann aber, weil das, was von dem
dreialtigen Drama Catulle Mendès vorgeführt werden konnte,

eben der erſte Akt, nicht viel mehr als die Expoſition des Dramas
enthält. Das Wagniß iſt als geglückt zu bezeichnen der Eindruck,
den Chabriers Muſik hervorrief, war ein ſo tiefgehender, daß man
es jedenfalls als vollberechtigt bezeichnen darf. Chabrier hat ſich
dieſe r vom Herzen geſchrieben, aus einem ehrlich entflammten
Herzen. Es iſt ſo vortrefflich Alles gemacht iſt nichts Gemachtes
in ſeiner Muſik. Ludwig Fulda hat ſeinen Einakter „Di e
Zeche den er neulich mit großem Beifall vorlas,
ſowie einen zweiten neuen Einakter, den er unter dem
Titel „Ein Ehrenhandel“ ſoeben vollendet hat,
dem Leſſing-Theater zur Aufführung übergeben. Die erſte Vor
ſtellung dieſer Einakter wird bereits am Sonnabend, den 21. d. M.,
ſtattfinden, wo zugleich auch zwei neue Einakter von Max Dreyer,
„Liebesträume“ und „Unterblinden Beſtien“, dort
ihre erſte Aufführung erleben ſollen. Jm Berliner Theater wurde
erſtmalig das vieraktige Schauſpiel des Skandinaviers Edgard Hoyer
(deutſch von Emil Jonas) aufgeführt und erfuhr einen großen Erfolg.

oyer zeigt uns ſeine Charactere im Werdeprozeß und verſucht den
daturalismus mit den ewigen Geſetzen des Claſſicismus zu verſöhnen.

Wien, 15. Januar. Philipp Freiherr von Haas, ein
Wiener Großinduſtrieller, der bereits im vorigen Jahre ein Drama
im Karltheater zur Aufführung brachte, läßt am 27. und 29. Januar
im Karltheater einen von ihm verfatßzten dramatiſchen Dialog
unter dem Titel „Für und wider das Duell“ aufführen,.

Magdeburg, 15. Januar. „Die Pflicht“, Schauſpiel
von Richard Landsberger, einem jungen Berliner Autor, erzielte bei
der geſtrigen Erſtaufführung am Magdeburger Stadt-Theater eine
tiefgehende Wirkung.

Zum Wettſtreit deutſcher Männergeſangvereine wird
aus Kaſſel geſchrieben Wie bereits jetzt feſtſteht, wird das
Kaiſerpaar am 26. und 27. Mai in Kaſſel wohnen, um dem
Wettſtreit der deutſchen Männergeſangvereine beizuwohnen. Die
Ueberreichung des Preiſes an den ſiegenden Verein wird diesmal
perſönlich durch die Kaiſerin erfolgen. Es
wird nach allen geplanten Veranſtaltungen zu
ſchließen dieſer Wettgeſang ein Feſt werden wie
es Kaſſel noch nicht geſehen hat. Es werden an 10000 Sänger
erwartet. Die muſikaliſche Kommiſſion in Berlin, die das Ganze
leitet, beſteht außer dem Generalintendanten Grafen Hochberg noch aus
den Herren Hofmuſikalienhändler Bock, Profeſſor v. Herzogenberg,
Profeſſor Vierling, Muſikdirektor Herm. Prüfer, Geh. OberReg.-Rath
im Kultusminiſterium Erich Müller. Der Wettgeſang wird in der
Hauptſache zwei Nummern umfaſſen er beginnt mit einem zu dieſem
Zwecke eigens komponirten längeren Tonwerke (Preischore) und
endet mit dem Vortrag eines Liedes im Volkston. Ein dritter
Geſang iſt der freien Wahl eines jeden Vereins überlaſſen. Natürlich
müſſen die Geſänge ohne jegliche Jnſtrumentalbegleitung ſein; ſie
dürfen ferner keine Soli enthalten und höchſtens 10 Minuten dauern.
Das Preisrichteramt werden, wie ſchon erwähnt, neun hervorragende
Muſiker, Komponiſten und Dirigenten ausüben. Sie müſſen erſt noch
gewählt werden. Der vom Kaiſer geſtiftete Wanderpreis wird
aus einem Kleinod in Gold beſtehen, wahrſcheinlich einer
goldenen Kette mit Schild, die von dem Vorſitzenden des ſiegenden
Vereins bei allen feſtlichen Anläſſen um den Hals zu tragen iſt.

Sport und Jagd.
Geſtern fand in Berlin eine aus allen Theilen Deutſchlands be-

ſuchte Verſammlung des Zentralausſchnſſes für Volks und Jugend-
ſpiele unter dem Vorſitz v. Schenckendorffs ſtatt. Vertreter des
Kultusminiſteriums ſowie des militäriſchen Erziehungsweſens und des
Miniſteriums für Handel und Gewerbe waren anweſend. Profeſſor
Wickenhagen-Rendsburg, Stadtſchulrath Platen- Magdeburg und
Profeſſor Dr. Koch- Braunſchweig berichteten über verſchiedene mit den
Volks und Jugendſpielen zu ſammenhängende Fragen. Heute werden
die Verhandlungen fortgeſetzt.

Vermiſchtes.
Den letzten Stürmen iſt in der Schweiz ein derartkiges

Thauwetter gefolgt, daß es in der ganzen Schweiz eine enorme
Schneeſchmelze verurſachte und in wenigen Stunden Hoch
waſſergefahr eintrat. Mehrere Flüſſe ſind bereits über die
Ufer getreten. Die Lawinengefahr iſt groß.

Peſt in Kalkutta? Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt in Kalkutta
n Krankheitsfall vorgekommen, bei welchem Peſtverdacht

vorliegt.
vHochwaſſer der Donau. Man meldet aus Sigmaringen:

Die Donau iſt hier aus ihren Ufern getreten, das Waſſer ſteht ſo
hoch, wie es ſeit 1849 nicht der Fall geweſen iſt. Der Betrieb der
Donauthalbahn iſt unterbrochen, auch ſonſt hat die Ueberſchwemmung
großen Schaden angerichtet.

Die ſtreikenden Väckergeſellen in Al gier verſuchten in der
vorvergangenen Nacht das Einſtellen der Arbeit in allen Bäckereien zu
erzwingen. Die Polizei trat dem entgegen es kam zu einigen Zu
ſ menſtößen, wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen
wurden.

Trauriger Fall. Der Direktor der Nordböhmiſchen
Kohlenwerks- Geſellſchaft Bergrath Scholz erſchoß
ſich geſtern im Eiſenbahnzuge. Man g'aubt an einen Anfall von
Geiſtesſtörung.

Anläßlich der Jahrhundertfeier der ruſſiſchen Leibgarde-
Uralkoſakenſotnie hat der Zar die Würde eines Chefs der Sotnie
angenommen.

Die Tugend ſiegt?! Aus Wien wird geſchrieben Sechs
Damen vom Vallet der Hofoper haben einen Tugendbund gegründet,
deſſen Mitglieder ſich verpflichten, bloß von ihrer Gage zu leben,
verfänglichen Redensarten ihr Ohr zu verſchließen und alle verdächtigen
Annäherungen mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Präſidentin des
Bundes iſt Fräulein Eugenie Reingruber, die oberſte Tugend
bündlerin iſt eine gluthäugige Schönheit erſten Ranges. Hoffentlich
meinen es die Damen ernſt mit ihrem Bunde das würde dem
Stand der Balleteuſen in der That nicht nur äußerſt dienlich,
ſondern auch förderlich ſein.

Eine Morphiniſtin verbrannt. Man ſchreibt aus Budapeſt:
In Fünfkirchen ereignete ſich ein entſetzlicher Unglücksfall. Der dem
Verbande des dortigen Theaters angehörige bekannte Schauſpieler
Peter Andorffy ging Mittags mit ſeiner Frau zur Probe und ließ
ſeine Schwiegermutter in ihrem Krankenbette allein zu Hauſe. Als
das Ehepaar zurückkehrte, fand es die alte Dame vollſtändig v e r
kohlt als Leiche im Bette liegen. Es wurde feſigeſtellt, daß ein
auf dem Nachtkäſtchen ſtehender Leuchter umgefallen war und die
Bettdecke in Brand geſteckt hatte. Die unglückliche alte Frau, durch den
täglichen Genuß von Morphium ganz entnervt, war derart entkräftet,
daß ſie das Bett nicht verlaſſen konnte und den Tod in den
Flammen fand.

„Neun Tage im Schnee begraben. Von einem Jakuten-
Mädchen, das neun Tage in einem Schneegraben verbracht hat, eine
Begebenheit, die nicht nur die Aufmerkſamkeit wiſſensbegieriger Leſer,
ſondern auch gelehrter Forſcher verdient, erzählt Dr. med. Jochelſon
in ſeinen eben erſcheinenden Reiſeſchilderungen „Jn Polargegenden“.
Das Mädchen, TimirKyß mit Namen, von ſeinem Stiefvater aus

um eine Fracht an einen 60 Werſt entfernt wohnenden
aufmann zu liefern, wird unterwegs von Nebel und ſtarkem

Schneeſturm überfallen. Auf dem Pferde ſitzend und an einem

Durch dieſes Loch ſieht ſie nun draußen Tag um Tag und Nachk
um Nacht vorüberziehen, ſie ſühlt nicht Hunger, nicht Kälte, nur
brennenden Durſt, den ſie mit Schnee nicht ſtillen kann. Endlich
wird ſie von Abgeſandten des Kaufmanns, der ſie vergeblich erwartet
hat, gefunden, wird mit Meſſern behutſam aus dem gefrorenen Schne
herausgemeißelt und nach Hauſe gebracht, nachdem ſie neun volle Tage,
wie ſie jetzt erfährt, dem Nahrungsmangel und der Kälte „eiſern
widerſtanden hat. Die erſten Tage hindurch bekommt ſie Thee mit
Blut zu trinken (man ſagt nämlich dort, daß ohne ledendiges Blut
ein Menſch nicht zu reiten ſei) und kann erſt nach und nach geneſen.
Merkwürdig iſt noch, daß ſie ihre Geiſtesfriſche während der ganzen
Tage nicht im Geringſten verloren hat. Dieſes Phänomen dürfte
wohl die Anſicht widerlegen, daß in Polargegenden der Verbrennungs
prozeß, der Stoffwechſel im menſchlichen Organismus in Folge Ein
athmens von kalter Luft ſtets energiſcher vor ſich gehe als in unſerem
Klima. Denn dann wäre es nicht möglich, volle neunmal vierundzwanzig
Stunden ohne Nahrung im Schnee zuzubringen und leben zu bleiben.

Kirchliche Auzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 18. Januar, Abends 81 Uhr

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.
Johauneskirche Mittwoch, den 18. Januar, Abends 8 Uhr:

Bibeiſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. rer ggriwoch, den 18. Januar, Abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephauus: Dienstag, den 17. Januar, Abends

8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 14, Januar 1899.

Aufgeboten: Der Privatpoſtbote Otto Ellrich, Georgſtr. 13 und
Jda Kaps, Georgſtr. 12. Der Poſtſchaffner Wilh. Schulle, Steinſtr. 72
und Lina Lehmann, Königſtr. 74. Der Schuhmacher Karl Schlüter,
Mühlberg 6 und Jda Lehmann, Trotha. Dem Silberarb. Paul
Stockhauſen, Georgſtr. 3 und Auguſte Kerſtenhan, Parkſtr. 19. Der
EiſenbahnBureauAſſiſtent Paul Froenicke, Pfälzerſtr. 1 und Eliſe
Burgmann, kl. Ulrichſtr. 13. Der Former Michael Plaza und
Katharina Bielas, Nikolai. Der Geſchäftsführer Rich. Frieſe, Halle
und Eliſabeth Staack, Magdeburg- Buckau.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Otto Richter, gr. Schloß
gaſſe 12 und Anna Stummer, Lilienſtr. 4. Der Zuſchneider Euſt.
Dietrich, Gartenſtr. 3 und Louiſe Patzſch, Dachritzſtr. 2. Der Fabrik
arbeiter Rich. Eckart, Ankerſtr. 6 und Louiſe Rieche, am Kirchthor 6.
Der Schloſſer Herm. Terpe und Pauline Dittmar, Merſeburgerſtr. 159.
Der Schloſſer Adolf Mertens und Anna Heyder, Beeſenerſtr. 25.
Der Kaufmann Heinr. Junk, Dresden und Martha Lüders, Mittel
ſtraße 9. Der Tiſchler Otto Peters, Giebichenſtein und Emma
Schnabel, am Kirchthor 30. Der Kaufmann Emil Ebeling, Leipzig
und Franziska Chalupa, Forſterſtr. 44. Der Hilfsbahnſteigarb. Adolf
Köcke, Colditz und Auguſte Enderling, Leipzigerſtr. 36. Der Lager
halter Arthur Haaſe, Ranniſcheſtr. 6 und Marie Schulz, Niemeyer
ſtraße 21. Der Schloſſer Alb. Ackermann, Dryanderſtr. 25 und Lina
Plöttner, Steinweg 3.

Geboren: Dem Dachdecker Aug. Stolze, Jakobſtr. 38, S. Olto
Kurt. Dem Hilfsrangirmſtr. Aug. Altrock, Krukenbergſtr. 14,
Albert Hermann Heinrich. Dem Poſtſchaffner Wilh. Kutſchale,
AlbertSchmidtſtr. 2, T. Maria Martha. Dem Handarb. Reinhold

ammelmann, Sofienſtr. 40, S. Friedrich Michael Otto. Dem
detalldreher Friedrich Kraſper, Frieſenſtr. 17, S. Julius Friedrich

Wilhelm Hermann. Dem Hausdiener Ludwig Stöbe, Schwetſchke
ſtraße 18, S. Willy Ludwig. Dem Mnaſchinenſchloſſer Herm.
Kapiſchke, Gerberſtr. 5, T. Margarethe Pauline Philippine. Dem
Handarb. Karl Kalze, Wörmlitzerſtr. 103, T. Emma Louiſe. Dem
Mechaniker Guſt. Weigelt, Schwetſchkeſtr. 17, S. Max Kurt. Dem
Bahnarb. Karl Lindner, Jakobſtr. 42, S. Albert Fritz Otto. Dem
Maler Johann Seevers, Wuchererſtr. 18, S. Hermann Hans. Dem
Maſchinenfabrikanten Alb. Mehr, Beeſenerſtr. 31, T. Charlotte Marie.
Dem Schneidermſtr. Vincentius Gorzawski, Harz 29, T. Marie
Gertrud. Dem Fleiſcher Wilh. Scherf, Freiimfelderſtr. 81, S. Paul
Willy. Dem Cigarrenmacher Alb. Schäfer, Lerchenfeldſtr. 16, T.
Klara Hilda.Geſtorben Des Werkmſtr. Wilhelm Schweitzer T. Gertrud,
1 J., Schülershof 6. Die Wittwe Pauline Röthling, 87 J.,
Ranniſcheſtr. 3. Der Rentner Hermann Schubotz, 58 J., Bahn-
hofſtr. 11. Der Steuerbeamte Auguſt Steffen, 45 J., Klinik. Des
Eiſenbahnſchaffner Friedrich Luckow S. Friedrich, 7 J., Klinik.
Dorothea Klitſcher, 62 J., Klinik. Des Lederfärber Chriſtoph Dietrich
T. Bertha, 3 J., Klinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Bequemste Dosirung.
Migränin-Tabletten, aus reinem Migränin dargestelſt.

verla ückcliPerl wen nge man ausdrücklich mit der
Aufschrift „Migränin“,

An s r L x,
Fernepr. [007

gr. Steinstr. 8.
u L u A m

uns
Lampen, Kronen.

Königl. Hoflieferant,

7 ärberei
Gr. Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungeanstailt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Marilc.

Alle AnZzeigem,
welche Für Landwärthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S W., Bernburgerstrasso 3.
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Amkliche Bekannkmachungen,
Pferde und Rindvieh Zählung.

Die für dieſes Jahr aufgeſtellten Feg rig des im hieſigen Orte vorhandenen
Pferde und Rindviehbeſtandes liegen vom 15. d. Mts. ab 14 Tage lang im Amts-
hauſe, Zimmer 4, werktäglich Vormittags von 8 bis 1 Uhr zur Einſicht aus, woſelbſt
auch Anträge auf Berichtigung der Regiſter ſchriftlich oder mündlich angebracht
werden können.

Giebichenſtein, den 10. Januar 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudlo.
Bekauntmachung,

betr. Errichtung einer ZwangsJnnung für das Sattler, Täſchner und
Tapezierer-Handwerk.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für oder gegen die Er
richtung einer Zwangsinnung für das Sattler, Täſchner- und TapeziererHandwerk
im Bezirk der Gemeinden Halle a. S., Angersdorf, Benkendorf b. Schlettau, Beuch
litz, Corvetha bei Delitz, Holleben, Paſſendorf, Schkopau, Schlettau, Dölbau, Droyſſi
b. Landsberg, Kofwitz b. Reußen, Naundorf b. Peißen, Stennewitz, Zwebendor
b. Reußen, Ammendorf, Beeſen, Böllberg, Brachwitz, Braſchwitz, Bruckdorf, Büſch
dorf, Burg b. Reideburg, Burg b. Radewell, Caneng, Capellenende, Cröllwitz,
Diemitz, Dieskau, Dölau, Giebichenſtein, Gimritz b. H., Granau, Groigtſch b. Teicha,
Gutenberg, Harsdorf, Jrrenanſtalt Nietleben, Jnwenden, Kleinkugel, Lehndorf b.
Teicha, Lettin, Liesfau, Löbnitz b. Teicha, Mötzlich, NeuRagoezi, Nietleben, OberMaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Oſendorf, Peißen, Planeng, Plößnitz, Pranitz,
Rakatz, Radewell, Räthern, Reideburg, Rothehaus b. Wallwitz, Sagisdorf,
Sckönnewitz, Seeben, Sennewitz, Stichelsdorf, Teicha, Tornau, Trotha, Unter
maſchwitz, Wörmlitz, Zöberitz, Zſcherben b. Schlettau und Zwintſchöna ſchriftlich
oder mündlich bis zum 20. Januar d. J. bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des angegebenen Zeit
raumes werktäglich von 9-12 Uhr Vormittags auf hieſigem Rathhauſe Spar-
kaſſengebäude Zimmer Nr. 73 erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Bezirk der vorſtehend ge
nannten Gemeinden das Sattler, Täſchner und TapeziererHandwerk betreiben, zur
Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur ſolche Erklärungen, welche
erkennen laſſen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt oder
nicht, gültig ſind und daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehende Aeuße
rungen unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 4. Januar 1899.
Der Kommiſſar

zur Erörterung der Anträge auf Errichtung von ZwangsJnnungen.
Dönitz, Stadtrat.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a. S., den 7. Januar 1899.

Der Magiſtrat. Staude.
BVek inntmachung.

Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
wird der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes, mit Ausnahme des
Kühlhauſes, am

Freitag, den 27. ds. Mts.,
Halle a. S., den 10. Januar 1899

von 1 Uhr ab geſchloſſen.

Das Kuratorinm für den ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof.
Der Vorſitzende inter, Stadtrath.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Giebichenſtein,

Band 19 Biatt 790 auf den Namen des Bauunternehmers Karl Hartmann in
Giebichenſtein eingetragene, daſelbſt Triftſtraße 260 belegene Grundſtück, Kol. 1,
Prz. 1920/268 von Plane 198 b e

am 26 Januy gr. 1899, Vormittags 103 Uhr
vor der unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7, II,

Halle a. S., den 13. Januar 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Ankliche Bekauntmahungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Materialwaaren-

händlers Wilhelm Laerm in Halle a. S.,
Friedrichsplatz Nr. 6 wird heute am
33. Jannar 1899, Vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert Brand
in Halle a. S., Leſſingſtr. 40, wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
22. Februar 1899 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falles über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 9. Februar 1899,
Mittags 12 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Horderungen auf

den 3. März 1899,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen P rſonen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursm ſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde
rurgen, für welche ſie aus der Sache ab
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
4. Februar 1899 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 13. Januar 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 13. Januar 1899.

Dülſßzner, Selretär,

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Zeit vom

1. April 1899 bis letzten März 1900
für die hieſige nſtalt erforderlichen Wirth
ſchaftsbedürfniſſe und zwar

ungefähr 3000 kg Hafergrütze, 100 kg
feine Graupen, 150 kg Fadennudeln,
250 kg Hirſe, 9000 kg Erbſen, 6000 kg
Bohnen, 4009 kg Linſen, 4500 kg
Reis, 6800 kg Salz, 100 kg Kämmel,
200 kg Pfeffer, 100 kg Lorbeerblätter,
2200 I Eſſig, 1490 kg Kaffee, 550 kg
Syrup, 3100 kg Rindernierentalg,
3690 kg Speck, 2500 kg Schweine-
ſchmalz, 3100 kg Rindfleiſch, 1700 kg
Schweinefleiſch, 900 kg Hammelfleiſch,
90 kg Kalbfleiſch, 2200 kg Kohlrüben,
2200 kg Weißkohl, 200 kg Zwiebeln,
2700 kg Sauerkohl, 3100 kg Käſe,
9000 l Vollmilch, 45000 1 Magermilch,
3500 kg Semmel, 750 kg Kernſeife,
50 kg Raſirſeife, 2000 kg x
1000 kg Soda, 16000 kg Petroleum,
5000 hl Braunkoehlen

ſollen im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion vergeben werden. Mit Ausnahme
von Reis, Kaffee, Pfeffer, Lorbeerblättern
und Petroleum wird die Lieferung in
ländiſcher Erzeugniſſe rorgeſchrieben.

Beſondere Angebote ſind abzugeben auf
ungefähr 140 kg Fahlleder, 430 kg Sohl-
leder, 350 kg Brandſohlleder und 450 kg
Sctabeſtärke; desgleichen für ungefähr
71000 kg Keartoffeln, letztere für die
Zeit vom 1. April bis Ende Juli 1899.

Portofreie Angebote, welche die Er
klärung enthalten müſſen, daß dem Bieter
die Bedingungen, unter welchen die
Lieferung zu erfolgen hat, bekannt ſind,
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Liefernng von Wirthſchaftébedürf-
niſſen“ bis 15. Februar d. Js., Vor
mittags 10 Uhr, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote erfolgt, nedſt
Proben an die unterzeichnete Direklion ein
zureichen.

Bedingungen können im Geſchäfts
zimmer des Oekonomie-Jnſpektors einge
ſehen, auch gegen 0,50 verabfolgt
werden.

Halle a. S., den 14. Januar 1899.

Ausschreibung.
Die Lieferung von 150 Mille

rothen Hanäſormsteinen und
250 Nille Hintermauerungs-

gteinen und Klinkern
zu PErweiterungsbauten der Maschinen-
bau-Actien-Gesellschaft A. Wernicke
hier soll vergeben werden. Bedingungen
sind in meinem Atoelier, Bahnbofstr. 10,
in den Vormittagsstunden einzusehen und
Angebote bis zum 1I9. ds. Mts. Vor-
mittags 11 Uhr daselbst einzureichen.

alle a. S., den 10. Januar 1899.
O. Stengel.

Ausschreibung,.
Dio

Maurer- u. Zzimmerarbeiten
zu Erweiterungsbauten der Maschinen-
bau-Actien-Gesollschaft A. WernicKe
hior sollen vergeben werden. Beodingungen,
Anschläge u. Zeichnungen sind in meinem
Atelior, Bahnbofstr. 10, in den Vormittags-
stunden einzusehen und Angebote bis
zum 19. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
daselbst einzureichen. (569

Halle a. S-, den 10. Januar 1899.
O. Stengel.

Ziegelei-Herkanuf.
Eine Ziegelei mit Handbetrieb, mit

guten Gebäuden und guten Lehmver-
hältniſſen, ſoll für den billigen Preis
von 8000 Mk. verkauft werden. Näheres
durch Fran Rentmeiſter Pohlenz,
Bitterfeld, Bahnhofſtr. S.

De Gutskauf.
Suche Gut von ca. 50 Morgen mit

gutem Acker, Wieſen und Gebäuden zu
kaufen. Anzahlung ca. 15 000 Mk. Off.
unter P. I. 706 bef. Rudolf Mosse,

Halle. [6658 Monate altes, ſchönes, kräftiges

Hengſtfüllen,
braun, ohne Abz., Graditzer Abſt., zu
verkaufen Staupitz b. Torgau Nr. 20.

Rittergut Dieskau See
fette Schafſee

im Einzelnen nach Wahl. (662
Eine große neumilchende Kuh mit Kalb.
verkauft Benkendorf bei Delitz a. 963

Nr. 15 e 7530 Stiick
Läuferſchweine

giebt ab
Stadtgut HallIe,

Böllbergerweg 93.

Zur Sant
Prof. Maercker Kartoffeln à Cir. 2,25

Frühe Roſe à 225mit der Hand verleſen, verkauft
Gut Rnſcheshof, Halle a. S.

Fernſprecher 426.
Preisgekrönte 3theilige

Ackerwalzen,
11--30“ ſtark, mit Holz oder Eiſengerüſt,
ſowie Beſchlag liefert in bekannter Güte
zu billigſten Preiſen

C. Voigt, Zimmermeiſter,
426] Aken a. Elbe.

Spriſekartoffeln:
Profeſſor Maercker, à Ctr. 2,00.
Magnumbonum, Brnuce 2c. à Ctr.2,25,
ferner Futter- Kartoffeln verkauft im
Einzelnen, ſowie in gr. M.
Gut Ruſcheshof, Halle a. S.

Feruſpr. 426. (666
Ca. 2000 Centuer

Roggen und
Weizenpreßſtroh

zu verkaufen.
Rittergut Hohenprieſ;nitz (Bez. Halle)

Stroh
Alle Sorten, gepreßt und ungepreßt,

u zu kaufen zum Preſſen ſtelle Dampf
preſſe.

G. Riemann, Magdeburg,
621) Fernſprecher 2130.
Thüringer Weißkalk,

beſter Bau und Düngekalk, 95 5 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [22
von R. Schrader in Halle a. S.

23 xdie Kalkwerke in Stedten Perl Mais

Zur Feier des Geburtstages
Seiner Majeſtät des Kaiſers u. Königs
wird von dem unterzeichneten Feſtausſchuß am Freitag, den 27. ds. Mts. eir

Testinahl
veranſtaltet, welches Nachmittags 2 Uhr im großen Saale des Stadtſchützen
hauſes am Königsplatze, ſtattſinden ſoll.

iſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern liegen bis zum
25. ds. Mts. bei dem Kaſtellan des Stadtſchützenhauſes und in dem Siadtſekretariat
Zimmer Rr. 74 des Sparkaſſengebäudes, aus. Das Gedeck koſtet einſchließlich Mu
und Ausſchmückung des Saales 4,50 Mark.

Halle a. S., den 16. Januar 1899.
Staude, Oberbürgermeiſter, Sexdel, Eiſenbahn DireklionsPräſident, v. Velsen,
Berghauptmann, Wehlack, Ober-Poſtdirektor, Vom Russe, Vorſitzender der
Tandwirthſchaftskammer, W. Hittenberger, Stadtverordnetenvorſteher, Fräes,
Tirektor der Francke ſchen Stiftungen, D. Göbel, Konſiſtorialrath, Freiherr
von Gustedt, General-Landſchaftsdirektor, Meſter, Steuerrath, von Molly,
Bürgermeiſter, vom KIöden, Bankdirektor, Kuhlow Vorſitzender der Handelskammer, Liebau, Vorſitzender der Stadtſchüxengeſeliſchaft, von Werder,

Landrath des Saalkreiſes.

JSächsisch-ThüringischeActien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung in Halle a. S.

Auslooſung von 4/higen Schuldverſchreibungen.
Am 21. Dezember 1898 ſind

Vierzigtauſend Mark mit den Nummern
0024, 0054, 0094, 0215, 0304, 0306, 0321, 0340, 0343, 0344, 0345, 0357, 0403,
0406, 0490, 0516, 0521, 0535, 0547, 0562, 0581, 0583, 0585, 0651. 0660, 0669
0775, 0788, 0792, 0806, 0864, 0868, 0880, 0896, 090!, 0633, 0945, 0948, 0952, 0999

gleich 40 Stück à 500 Mark und
1070, 1086, 1148, 1151, 1158, 1197, 1240, 1294, 1337, 1372, 1378, 1380, 1385,

a i i443, 1456, 1461, 1478, 1494 gleich 20 Stück à 1000 Mark
ausgelooſt worden.

Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom I. Juli 1899 ab gegen Ein
lieferung der Stücke entweder

bei der Haupt-Kaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen Bankverein von r e Co.

in Halle a. S.,
bei der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,

bei Herren BecKer Co-, Commaß die ſt auf Aktien
in Leipzig,

bei der Breslauer Disconto-Bank in Berlin.
Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die Anweiſunger

und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von dew
Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 9. Januar 1899.

Der Vorſtand.
Kuhlow.

Städtiſche höhere Mädthenſchule

Halle a. S.
Anmeldungen für alle Klaſſen zum Oſtertermiue 1899 nehme ich an den

Wochentagen Vormittags von 1I2-1 Uhr im Amtszimmer der Schule (Alte
Promenade 21) entgegen. Geburts und Impfſchein ſind vorzulegen. 682

Dr. Biedermann, Direktor.
Pension! Rrziehung! Nachhilfe!

denen eine gewissenhaſte Erziehung ihrer SöhneBltern am Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön

gelegenes Pensionat.- Die Schüler erhalten bei ſrenndlicher,
aber energischer Behandlung vorzügliche, roichliche Kost und arboiten
unter persönlicher Auſsiecht. Kostenlose Bäder im Hause. Vorzügliche
Empfehlungen aus ersten Hallenser Kreisen. [578

5 Pensionsvorsteher und Privatlebrer,FIax Lincie, Gr. Steinstrasse 29 a.
c S In a em nassralten Kiima Deutsehiands e
billiger und bekönmlicher als Bier! S

Oswald Niers Vngegypste!
Kein k. Gemisch, Kein Malz, Keine sog. schwer. Weine ete., sondern
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
v. 10 P. pro I an, 80W. in m. plomb. Orig. Flaschen V. Ha u. L.

f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
57 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland!

Ausf. Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franco.
Fauptgesohäft under BERLIN N., Linlienstr. 130,
r o8WALD NIER

rFiinlen: bei Herren Röhling a Trobseh, Albrechtstr. l,
Ecke Bernburgerstr.,

bei Herrn Paul Fritsche, Wuchererstr, 75, Ecke
Bismarcekstr.,

o F. A. Patz, Gr. Ulrichstr. 6,Julius Herbst, Rannischestr. 14,
Max Thümmler, Weidenplan, Ecke

Friedrichstr.,
o A. Steinbaech, Königstr. 14,

Carl Güstel, Gr. Steinstr. 25,Larl Sauer, Magdeburgerstr. 47,
Horndogen Gebauer, Augusta-

strasse l1,
Fran Wwe. Reyer, 85.Filiale in Giebichenstein bei Herrn Leonhnardt-

Nachg., Inh. Gustav Fuhrmann. Reilstr. 8.

Eis eP asfurrein, glanzhel!
hoaltbar pr Ufer 30 Pfg.

Großes Quantum Eis hat noch
abzugeben. Gefl. Offerten erbeten

Mousseuxgrfisrbe“ſk.130

Rittergut Ebersdorf
unter Nöchnahme.

(Reuß j. A.).

G. Fritz tiöchheim a. M.

II. Zäüppel.
150 Wagenladungen

Kern Eis
Klettenwurzel-Hagröl,

welches das Ausfallen und frühe Er
grauen der Haare verhindert, das Wachs

(18 em ſtark) ab Schöneck, höchſte Lage thum ungemein befördert; es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidig,
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche

75 und 50 Pfg. empfiehlt

Albimn Hentze,

Sachſens, hat abzugeben
J. Pietzseh, Planuen i. Vgtl.

2 offerirt Schmeerftraße. [655Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts- Atgerichts, Abtheilung 7. Königliche Strafanſtalts-Direktion. Comptoir: Magdeburgerſtraße 66. L. Büchner, Trotha e
Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verant vortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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WMontag,

Landeszeitung für die
SBeilage zu Nr. 26 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
16. Jannar 1899

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 110 Jahren, am 16. Januar 1789, wurde zu Göttingen

der große Theolog und Kirchenhiſtoriker Auguſt Neander ge
boren. Seit 1812 Profeſſor an der Univerſität Berlin entfaltete er
eine ungemein ſegensreiche Wirkſamkeit als akademiſcher Lehrer. Der
berühmte Verfaſſer des Werkes „Allgemeine Geſchichte der chriſtlichen
Religion und der Kirche“ war auch als Menſch eine liebenswürdige
Perſönlichkeit. Neander ſtarb am 14. Juli 1850 in Berlin.

Halleſche Nachrichten.
Der Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher

Jngenienre hält eine ordentliche Sitzung am Dienstag den
17. Januar 1899, Abends 8 Uhr, im Gaſthof zur „Stadt Hamburg“
ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Einläufe. Rundſchreiben des
Vorſtandes. 2. Geſchäftliches. Jahresbericht des Vorſitzenden. Be
richt des Kaſſirers. Bericht der Rechnungsprüfer. Entlaſtung des
Kaſſirers. Berathung des Antrages des SchleswigHolſteinſchen Be
zirksvereins, betreffen Doltordiplom. 3. d des Herrn Civilingenieurs 8 ö ſer über Feuerungsanlagen. 4. Mittheilung aus der
Erfahrung. 5. Fragekaſten.

Der Verein für Erdkunde hält am 18. d. Mts. um
8 Uhr Abends im Hotel zum Kronprinzen eine Sitzung ab, in
welcher Herr Privatdozent Dr. Georg Jacob über die „Volks-
litteratur und das Schattenſpiel der osmaniſchen Türken“ einen
Vortrag halten wird.

Der KauarienZüchterverein von Halle und Umgegend
eröffnete am Sonnabend im Reſtaurant „Eiskeller“ eine Ausſtellung,
welche heute Abend 7 Uhr geſchloſſen wird. Zur Prämiirung
waren 119 Kanarien ausgeſtellt, davon wurden zwei mit erſten
74 mit zweiten und 43 mit dritten Preiſenausgezeichnet. Außerdem ſind noch 3 liederſingende Dompfaffen,
ein ſehr gut ſprechender Staar und eine große Anzahl Verkaufsvögel
ausgeſtellt. Der Beſuch der Ausſtellung war an allen Tagen ſehr
gut und am geſtrigen Sonntag namentlich ganz vorzüglich. Es
wurden eine große Anzahl Vögel zu hohen Preiſen verkauft. Das
Prämiirungsreſultat liefert einen ſprechenden Beweis, daß der Verein
große Fortſchrift gemacht hat.

T Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend nahm
in ſeiner am Sonnabend Abend im „Goldenen Schiffchen“ abge-
haltenen Verſammlung zunächſt den Jahresbericht entgegen. Danach
ſtieg die Zahl der Mitglieder von 66 auf 70, die Verſammlungen
verliefen recht anregend. Die Jahresrechnung zeigte eine Einnahme
von 514,70 Mk. und eine Ausgabe von 326,15 Mk., ſo daß ein Be-
ſtand von 188,55 Mk. vorhanden iſt. Die Rechnung wurde entlaſtet.

n den Vorſtand wurden wieder bezw. neugewählt die Herren
ch röter als Vorſitzender, Meinicke Stellvertreter Schortmann

und Heiſe als Schriftführer, Kaiſer als Kaſſirer, P. Reiche und
Glück als Archivare, Roſenber g als Beiſitzer. Die Abhaltung
eines Wintervergnügens wurde beſchloſſen und der Vorſtand mit den
Vorbereitungen dazu betraut. Die vom Verein unterhaltene Reiſe
unterſtützungskaſſe für Gärtner hatte eine Einnahme von 91,20 Mk.
und eine Ausgabe von 83,75 Mk. Unterſtützt wurden im Berichts
i re 98 durchreiſende Gärtnergehülfen.

Der Verein t Traxdorf'ſcher Schüler, der
nach Herrn Oberlehrer Rob. Traxdorf, welcher heute noch an der
Volksſchule an der Neuen Promenade amtirt, ſeinen Namen führt,
nahm in ſeiner im Vereinslokale „Paradiesgarten“ abgehaltenenZzeuptverſammlung den befriedigend lautenden Fahresbericht enigegen.

Die Jahresrechnung ſchloß mit einem Beſtande von 133 Mk. ab
und wurde entlaſtet. Jn den Vorſtand wurden wieder bezw. neu-
gewählt die Herren O. Ja cob als Vorſitzender, Maler W. Löſch
Stellvertreter, Schneidermeiſter W. Suhle als Kaſſirer, Comptoir
diener G. Brandt und Jnſtallateur W. Klebe als Schriftführer,
Maurerpolier K. Blume, Schloſſer F. Wehner und Schneider
E. Feiſchhauer als Vergnügungsvorſteher. Der Verein, welcher
auch eine Geſangsabtheilung unterhält, richtet ſeine Thätigkeit
namentlich auf die Ausſtattung armer bedürftiger Konfirmanden,
Schüler des Herrn Lehrers Traxdorf.

Die Eiſenbahndirektionsbezirke Halle und Erfurt er
de mit dem 1. April d. J. u. A. folgende Abänderungen Die
inien von Halle bis nahe an Weißenfels, Corbetha-

Deuben und Co l werden der DirektionHalle zugewieſen, dagegen die Station Weißenfels und die
Linie Weißenfels bis nahe Zeitz bleiben bei der Direktion
Erf urt. Jhr werden dann u. A. auch noch angehören: Weißen-
fels Naumburg Naumburg-Artern und Naum-
burg-Teuchern. Manchem Jnhaber eines Bahnreſtaurants im
Direktionsbezirke Erfurt wäre die Zuweiſung an den Hallenſer
Bezirk willkommen geweſen, da dann für ihn die Verordnung keine
Geltung mehr hätte, nach welcher beim Lagerbierausſchank ein
Mindeſtgemäß von 0,5 Liter für 15 Pf. vorgeſchrieben iſt.

Franzöſiſche Pädagogen in der Provinz Sachſen Seit
einiger Zeit weilt in unſerer Stadt ein franzöſt cher Schulmann, ein
Profeſſeur de l'Académie Françaiſe, um die hieſigen ſtädtiſchen
Elementar-Schulverhältniſſe zu ſtudiren. Gegenwärtig hospitirt der
Genannte, welcher auch gut deutſch ſpricht, in den Klaſſen der Volks
ſchule an der Neuen Promenade. Wie man weiter erfährt, ſollen
noch andere franzöſiſche Schulmänner ſich in anderen Städten unſerer
Provinz zum gleichen Zweck aufhalten.

Gläubigerverſammlung. Am 14. Januar fand die erſte
Gläubigerverſammlung der in Zahlungsſtockung gerathenen Kolonial
firma Peter u. Lindau ſtatt, in welcher der Status wie jetzt bekannt
gegeben wurde Paſſiva 1 310 C00 Mk., Aktiva 400 000 Mk. Da
dieſes Reſultat Erſtaunen hervorrief und man einen Rechenfehler
vermuthet, ſo wurde beſchloſſen, einem vereideten Bücherreviſor die
Prüfung zu übertragen und in 8 Tagen eine neue Gläubiger
verſammlung zuſammen zu rufen.

Die Einrichtung der neuen 10Pfeunig-Poſtanweiſungen,
welche ſeit dem 1. Januar ds. Js. für Beträge bis zu 5 Mk. ein
geführt ſind, iſt im Publikum immer noch wenig bekannt, wie man
auf den Poſtämtern den ganzen Tag über beobachten kann. Die
Beamten müſſen nämlich die meiſten Leute, welche Poſtanweiſungs
formulare verlangen, ſtets erſt fragen, welche Geldſumme ſie ab
ſenden wollen. ünterläßt der Beamte dieſe Frage, ſo wird
bei einem Betrage unter fünf Mark vom Publikum, mit
Ausnahme der Geſchäftsleute, faſt regelmäßig eine 20 Pfennig

oſtanweiſung verwendet. Allerdings machen dann die Beamten die
bſender darauf aufmerkſam, daß ſie zu hoch frankirt haben, und

tauſchen anſtandslos die beſchriebene blaue Poſtanweiſung gegen eine
neue rothe um. Natürlich aber entſteht, beſonders wenn großer An
drang am Schalter herrſcht, durch dieſen Umtauſch und das Veſchreiben
des rothen Formulars dem Abſender ein immerhin erheblichergeitverluſt,
ſo daß Mancher lieber die zuviel gezahlten 10 Pfennige einbüßt, als daß
er ſich ein neues Formular geben läßt. Jm Intereſſe des Publikums
und der Schalterbeamten iſt es daher dringend zu wünſchen, daß
der gleich von vornherein bei Beträgen unter 5 Mk. eine Poſt
anweiſung für 10 Pfg. und bei Beträgen von 5 bis zu 100 Mk.
eine ſolche für 20 Pfg. fordert. Denn von 100 bis 200 Mk. beträgt
die Gebühr bekanntlich 30, bis 400 40, von 400 bis 600 50 und

8 Dp z zu welchem Vetrage Poſtanweiſungen jetzt

äſſig ſind, g.Das Walhallatheater, welches am kommenden 1. Februar
ein zehnjähriges Jubiläum feiern wird, eröffnet am
utigen Montag einen neuen Spielplan, der an Reichhaltigkeit und

diegenheit ſeinem Vorgänger in nichts nachſteht. Beſonders ſei

auf die Zwerge als GeſangsHumoriſten, ſowie auf die holländiſche
Gedankenleſerin und „Hellſeherin“ Juffrouw Maria Kreps auf-
merkſam gemacht.

Der neue Spielplan des Apollo- Theaters zeigt wieder
eine reiche Auswahl von Spezialitäten, Künſtlern aller Gattungen.
In erſter Reihe iſt da zu nennen die auf gllen VaristéBühnen ſich
der größten Beliebtheit erfreuende GeſangsSoubrette Hell a
Orlon und der GeſangsHumoriſt Ernſt Sprecher, der ſich
ſelbſt auf dem heißen Boden der Berliner Variété's voll zu be
haupten wußte. Die Dreſſur, Sport und Turnerkünſte finden wir
in dem Programm vertreten durch Miß Banota mit ihren Kakadus
und Papageien, The Weſt ph al s ſenſationell gymnaſtiſches Luft
potpourri, The El v adors komiſche GroteskReckturner, auch durch
die RollSchlittſchuhläufer Armand, welche überall durch ihre
ſtaunenerregenden Leiſtungen volle Häuſer erzielt haben. Dieſen
reihen ſich an als Schaunummern die graziöſen hier noch
im guten Andenken ſtehenden Geſchwiſter Sand-berg mit ihrem muſikaliſchen Tanzpoem „Schwediſche
Bauernhochzeit,“ die Feuer und Flammentänzerin Baronin
d'Erry und endlich der Wundermenſch Mr. Rannie, ein echter
Singhaleſe, welcher durch ſeine halsbrecheriſchen und todesmuthigen
eguilibriſtiſchen Productionen das Publikum aller Großſtädte in
Erſtaunen und vor dem König Albert von Sachſen ſowie kürzlich
vor dem Kaiſer mit hoher Anerkennung ſeine Künſte gezeigt hat.
Am 8. Februar ſoll als Schluß der Faſchingszeit ein großer Masken
ball im Apollo Theater ſtattfinden.

Ein Späßchen. Am vergangenen Sonnabend ereignete ſich
auf der Sparkaſſe des Saalkreiſes in Halle folgender originelle

Spaß: Eine anſtändig gekleidete Dame zahlte Geld ein und ſollte,
wie dies Vorſchrift iſt, eine diesbezügliche Quittung mit ihrem Vor
und Zunamen unterſchreiben. Sie befolgte aber die Aufforderung
des betreffenden Beamten zu wortgetreu und unterzeichnete
die Quittung mit den Worten „Vor- und Zuname“. Als
darauf in ihrer Umgebung ein allgemeines Lächeln entſtand, wurde
ſie aber keineswegs verlegen, da ſie, wie es ſchien, noch gar nicht
begriffen hatte, daß ſie durch ihre Unterſchrift Veranlaſſung zu dieſem
Heiterkeitsausbruch gegeben haben ſollte.

Aus Trotha. Nächſten Mittwoch Abends 8 Uhr wird
Herr Dr. Geneſt- Halle im hieſigen Männer-Vereine einen Vor
trag halten über „Deutſche Koloniſationsthätigkeit im Mittelalter“.
Die Verſammlung ſindet im Gaſthofe zum „Rothen Adler“ ſtatt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben anLungentüderkuloſe 3, Waſſerſucht I. Abzehrung 2, Herzſchlag 1,
Convulſionen 3, Scharlach 5, Maſern 1, Gehirngeſchwulſt 1,
Selbſtmord durch Vergiftung 1, Seibſtmord durch Ertränken 1,
Lungenlähmung 1, Unterleibstyphus 1, Herzlähmung 1, Ver-
brennung 1, Septicämie 1, Pungen ren 3, Altersſchwächr 3,
S r 1, Diphtherie 6, Darmeinklemmung 1, Darmkatarrh 1,
ehirnerweichung 1, Herzmuskelentartung 1, Lungenemphyſem 1,

Aſthma 1, Nierenwaſſerſucht I, Stimmritzenkrampf 1, Schlag-
fluß 1, Nierenentzündung 2, Bauchfellentzündung 1, Fettembolie 1,
Luftröhrenkatarrh 1, Magenkrebs 1, Aneuryſma der Aorta 1,
Gehirnentzündung 1, Skrophuloſe I. in Summa: 55 Perſonen,
darunter 8 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Die Einnahmen im No-
vember 1898 betrugen 54 428,36 Mark, gegen 49 220,26 Mark im
Vorjahre, mithin iſt eine Mehreinnahme von 5208,10 Mark zu
konſtatiren. Die Einnahmen vom 1. April bis 30. November 1898
betrugen 345 466,00 Mark, gegen eine Einnahme von 309 801,98 Mark
in derſelben Zeit des Vorjahres, ſodaß alſo die Mehreinnahme ſich
auf 35 664,02 Mark beziffert.

Die Füſte ſchwer verbrannt hat ſich die Wäſcherin
Auguſte Richter von hier dadurch, daß ſie, im Waſchhauſe aus
gleitend, ein auf dem Keſſelrande ſtehendes Gefäß mit kochendem
Seifenwaſſer herabſtieß, welches ſich über ihre Füße ergoß. Frau
R. mußte kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Den Unterarm gebrochen hat der 8 Knabe Richard
Göhre, als er beim Spielen haſtig über die Straße lief, dabei aber
ausglitt und zu Fall kam. Der Kleine wurde nach der königlichen
Klinik gebracht.

Bei der Arbeit vernnglückt iſt der Arbeiter Friedrich
Bahn aus Giebichenſtein in einer hieſigen Maſchinenfabrik. B.
wollte die im Gange befindliche Drehbank von Feilſpähnen reinigen
und gerieth dabei mit der rechten Hand zwiſchen die Zahnräder,
wodurch ihm ein Finger vollſtändig abgequetſcht wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Zauberflöte“ von Mozart.)

„Endlich!“ So wird Mancher mit uns ausgerufen haben, alsber Theaterzettel Mozart's „Zauberflöte“ für den geſtrigen
Abend ankündigte, nachdem dieſe Oper ſchon ſeit etwa 6 Woche als
„in Vorbereitung“ angezeigt worden war. Ja „endlich!“ kommt
es namentlich aus dem Herzen des Mozart-Verehrers, welcher die
unvergleichlich herrliche „Zauberflöten““Muſik nicht länger mehr hätte
entbehren mögen. Niemand braucht ſich auch der Vorliebe für ein
muſikaliſches Kunſtwerk zu ſchämen, welches die größten
Tonheroen zu begeiſtern vermochte. Beethoven
erklärte die „Zauberflöte“ als Mozart's größtes Werk, weil
ſie jede Gatiung der Mufik vom Lied bis zum Choral
und zur Fuge erklingen läßt und R. Wagner ſagte, daß Mozart
mit der Zauberflöte der deutſchen Nation ein Vermächtniß hinter
laſſen habe, das ſeinen Erben zu einer unendlich reichen Fundgrube
für die Weiterentwickelung der dramatiſchen Kunſt geworden iſt.
Für jede Opernbühne bildet die „Zauberflöte“ gewiſſermaßen einen
Prüfſtein, weil ſie zu guter Beſetzung ein ungewöhnliches Aufgebot
künſtleriſcher Kräfte und allenthalben Vertrautſein mit dem
Mozartſtil verlangt. Schon im vorigen Winter durften wir
die uns von Herrn Direktor Richard s gedrachte
„Zauberflöten“- Aufführung mit Lob bedenken und wir freuen uns,
auch die geſtrige Aufführung als eine mozartwürdige, durch Ver-
mittelung unſeres ausgezeichneten Kapellmeiſters Herrn Grimm
faſt durchgänig von Mozart'ſchem Geiſt durchwehte bezeichnen zu
können. Das iſt ein hohes Lob, wenn man dabei namentlich die
Schwierigkeiten in Rechnung zieht, die wir vorher bereits andeuteten
und die dadurch vermehrt werden, daß die „Zauberflöten“Muſik
jedem gebildeten Hörer geläufig iſt, jeder Fehler oder Verſtoß alſo
z unverhüllter Blöße gelangt und zur Kritik heraus-
ordert. Daß zu ſolcher Kritik geſtern immerhin Ge

legenheit manchmal geboten wurde, braucht man nicht zu ver
ſchweigen, ohne das Lob damit etwa erheblich einzuſchränken denn
in der Hauptſache waren es lediglich Jntonationsſünden, die den
Genuß der Muſik beeinträchtigten, alſo Mängel, welche nicht etwa
durch unzulängliche Vorbereitung verſchuldet waren, ſondern in
augenblicklicher Stimmung oder Jndispoſition ihren
Grund hatten. Die wichtigſten Partien in der „Zauberflöte“
ſind die des Saraſtro und der Königin der Nacht.
Der Saraſtro iſt eine Aufgabe, wie ſie kein Baſſiſt ſich
idealer wünſchen kann ſie ſtellt hohe Anſprüche an den Sänger
der mit umfangreicher und edler Stimme, aber auch mit warmem
muſikaliſchen Empfinden ausgerüſtet ſein muß, wenn er in Ehren be-
ſtehen will. Das darf Herr Brandes von ſich ſagen und deshalb
vermochte er auch geſtern mit ſeinem Saraſtro einen außerordentlichen
Erfolg zu erzielen, derart ſtark, daß z. B. der Hallenarie ein drei
maliger Hervorruf folgte. Sehr zum Vortheil gereichte der Leiſtung
des Herrn Brandes das würdevolle Spiel, das die oberprieſterliche
e ſchön herauskehrte. Den Thron der ſternenflammenden
önigin nahm Fräul, von Lichtenfels ein, die damit

zugleich zum erſten Male in dieſem Spielabſchnitt ſich in

einer großen Koloratur- Partie hören ließ. Die Königin der Nach
iſt eine OpernSpezialität, deren Bedingungen nur eine wirkliche
Geſangs-Virtuoſin zu erfüllen vermag. Als ſolche bethätigte ſich
Frl. v. Lich ten fe üs in den mit abnormem Koloraturenreichthum
ausgeſtatteten beiden Arien leicht und ſicher erklomm ſie die
Salagenheen in ſchöner Klarheit perlten die Läufe und das

taccato ſprach leicht und ausgiebig an. Aber nicht nur die
eſangs techniſche Ausführung der Partie, auch deren dramatiſche
ccentuirung haben wir zu loben. Der Frl. v. Lichtenfels

geſpendete lebhafte Beifall war reich verdient; hoffentlich
erhält die geſchätzte Künſtlerin bald Gelegenheit, uns
weitere Proben ihrer Kehlengeläufigkeit zu geben. Jn einer
der Aufführung zu großem Vorthen gereichenden Gebelaune befand
ſich Frl. Klein, deren Pamina nach jeder Richtung hin eine der
unumwundenſten Anerkennung werthe Leiſtung war. Wenn es Frl.
Klein etwa darauf ankam, den Maßſtab zu fixiren, der an das
künſtferiſche Vermögen ihrer Nachfolgerin anzulegen iſt, dann muß
es hier ausgeſprochen ſein, daß der Erſatz allerdings in höherer
künſtleriſcher Sphäre zu ſuchen iſt, als die letzte Anwärterin ſolche
bemerken ließ. Warum aber giezt Frl. Klein nicht in allen Auf
aben ſich die gleiche Mübe? Herr Lommerzheimſent ſeine ſchönen natürlichen Gaben immer mehr in den Dienſt der

Kunſt und gelangte mit ſeinem geſtrigen Tamino, ſowohl was die
ganze als auch die ſchauſpieleriſche Ausgeſtaltung betrifft, zu

eſultaten, die Anſpruch auf warmes Lob haben. Ganz beſonders
geſtel uns die ausdrucksvolle Behandlung der Cantilene, für welche

em Sänger eine wirklich glanzvolle Höhe zu Gebote ſteht. In der
Mittellage klang die Stimme anfänglich etwas belegt, indeſſen ver
ſchwand das im Laufe der Aufführung immer mehr. Herr Fanta
hat als Sänger wie als Darſteller ſeinen Papageno ſeit dem
Vorjahre auf eine erheblich höhere Stufe künſtleriſchen Werthes
gebracht. Nur die nothwendige Doſis natürlichen Humors hat ſich
noch immer nicht dazu gefunden. Für die Geſänge der drei Damen
ſtanden in Frl. Welſchke, Frau Pitteroff Krüger und
Frl. Metz ger Geſangskräfte zur Verfügung, während das
Knabenterzelt durch Frl. Schr öder's klangſchönen Sopran trefflich
ging wurde. Die Partie des Sprechers lag bei Herrn Steger
n guter Hand, ebenſo der Mohr Menoſtatos bei Herrn Förſter,
der aber faſt zu viel Beweglichkeit dafür einſetzte. Eine reizende
Papagena war Fräulein Koch. Die Herren Lüb ben und Raven
hielten ſich in ihrer Doppelaufgabe als Prieſter und Geharniſchte
(letztere freilich im Prieſterkleid) recht wacker. Zu einem ſtützenden
et der Aufführung machte ſich das Orcheſter. Aber auch der

hor bot überraſchend Gutes. Die neuen Dekorationen haben wir
wieder gebührend bewundert. Den Regiſſeur aber bitten wir,
künftig dafür zu ſorgen, daß die Knaben gleichmäßigere Fuß-
bekleidung tragen und daß auch für den vierten Mohren ſchwarze
Handſchuhe vorhanden ſind. Solche Dinge ſtören ebenſo, wie wenn
ſich Papageno für den gewünſchten Wein bedanken muß, bevor der

Becher zu ſehen iſt. R. K.Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Am Dienſtag wird die Oper Tann häuſer wiederholt.
Die Beſetzung iſt die gleiche wie bei der Erſtaufführung, nur die
Titelrolle iſt anders beſetzt. Der Tenoriſt Herr G los gaſtirt als
Tannhäuſer auf Engagement. Die Vorſtellung iſt im Farben-
abonnement. Für Mittwoch wird das Jbſen'ſche Schauſpiel „Di e
Stützen der Geſellſchaft vorbereitet. In dem Stück
verabſchiedet ſich Herr Hofſchauſpieler Wiene vom hieſigen Publikum.

Aus dem Bureau des Thalig Theaters wird uns ge
ſchrieben Der brillante Erfolg, den „Mamſelle Lourbillon“

bei der Erſtaufführung am Sonntag hier gefunden, veranlaßt die
Direktion, dieſen überaus luſtigen Schwank, der die jetzigen fran
zöſiſchen Armeeverhältniſſe in ſo ergötzlicher Weiſe prodirt, auch für
die nächſten Tage aufs Repertoir zu ſetzen. Die Rolle der Biane
wird von Frl. Clara Drucker, dem gegenwärtigem Guſt des
ThaliaTheaters, auch bei dieſen Wiederholungen dargeſtellt.

Der Orcheſtermnſik-Verein hielt am Sonnabend im Saale
des „Kronprinzen“ ſeinen erſten dieswinterlichen Familien-

bend ab, der dadurch hervorragende Kunſtgenüſſe bot, daß
en Paula v. Lichtenfels nnd Herr Carl Brandes

eide von Herrn Kapellmeiſter Pitteroff am Klavier begleitet
zum Programm verſchiedentliche Lieder beiſteuerten, die ſo bei-

fällige Aufnahme fanden, daß beide Künſtler ſich zu Liedzugaben
entſchließen mußten. Die Orcheſternummern, mit Haydn's C-woll-
Sinfonie an der Spitze, gelangten unter der ausgezei neten Leitung
des Herrn Muſikdirektor O. Wiegert gleichfalls zu vor
trefflicher Ausführung.

Muſikfeſt des Liszt-Vereins in Leipzig. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß für die hieſigen Beſucher dieſer großen, am

20., 22. und 23. Januar in der „Albert-Halle“ in Leipzig ſtatt
findenden Konzerte Billetbeſtellungen in der Muſikalien-
n von Heinrich Hothan hierſelbſt entgegengenommen
werden.

Vermiſchtes.
Kleine Urſachen, große Wirkungen. Jm Verlaufe eines

längeren Artikels über „Verdeutſchungen in der Heeresſprache“ er
zählt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden Scherz aus früherer Zeit
über die Entſtehung der Bezeichnung „Seitendeckung“: „Der Ent
wurf der neuen Felddienſtordnung hatte die Begriffe Avantgardoe,
Arrièregardo mit „Vorhut“ und „Nachhut“ überſetzt, folgerichtig
mußte das bisherige amtliche „Flankendetachement“ nur
Seitenhut“ heißen. Als nun nach einer Aus-ſchußſttzung die neueſten Spracherfindungen von der

„Vorhut, Nachhut, Seitenhut“ dem entſcheidenden Leiter des
Generalſtabes vorgetragen wurden, meinte dieſer ſcherzend: „Die
„Seitenhut“ könnt ihr den Sachſen nicht anthun“. Jm Zimmer
neben dem Arbeitsxaume des Ausſchuſſes arbeitete ein ſächſiſcher,
ungemein beliebter Offizier. Zwei der Herren begaben ſich zu ihm
und ſagten ihm ſehr ernſt, ſie wollten die neuen Wörter „Vorhut,
Nachhut“ einführen, fänden aber keine gute Bezeichnung
für das „Flankendetachement“. Sehr einfach ſagte
dieſer, nennen Sie es doch „Seitenhut“. Natürlich
allgemeines Gelächter, in das der ſächſiſche Freund fröhlich
einſtimmte. Die thatſächliche Folge aber war, daß nun
amtlich nicht Seitenhut, ſondern „Seitendeckung“ für das Flanken-
detachement in Vorſchlag kam. Somit enthielt der dem Kaiſer
vorgelegte Entwurf die neuen Wörter „Vorhut, Nachhut, Seiten-
deckung“, und als hernach amtlich die Vorhut und Nachhut zurück
überſetzt werden mußten, iſt die „Seitendeckung“ unbeanſtandet ge
blieben, und ſo haben wir noch heute amtlich „Axantgarde, Arriöre-
garde, Seitendeckung“, letzteres deutſche Wort alſo Dankden Sachſen.“

Gerettet. Man berichtet aus Wangeroog, 14. Januar Von
einem bei Wangeroog geſtrandeten engliſchen ooner wurden heute
der Kapitän und ſechs Perſonen durch das Rettungsboot der Station,
„Fürſtin Bismarck“, gerettet.

Bain Kürzlich iſt in den Vereinigten Staaten der Präſident
der „BainWaggon-Geſellſchaft“, der Millionär Bain, in PaſadenaKalifornien) geſtorben. Er war der Mann, „der nicht
ſchlafen konnte“. Seit 16 Jahren hat er thatſächlich kaum
eine Stunde im Bett zugebracht. Wahrſcheinlich war zu großer
Geſchäftseifer die Urſache ſeiner Schlafloſigkeit. Seit zehn Jahren
pflegte Bain täglich nach Chicago zu reiſen, täglich Spazierritte und
Spazierfahrten zu unternehmen, und den ſpäten Abend in einem
Theater oder in einem Billardzimmer zuzubringen. Da konnte er
wenigſtens kurze Zeit einnicken.

Die internationale KatzenAusſtellung, welche am Montag in
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Dework im Grand CentralPalace eröffnet wurde, lockt eine große
Menge Beſucher an. Es ſind im Ganzen etwa i000 Katz n aller
Art und Länder ausgeſtellt. Die ſchönſten ſind „King Tab“, welche
von Frankreich geſandt wurde und auf 1000 Lſtrl. geſchätzt wird,
„Black Agnes“ von Holland, die 200 Lſtrl. werth iſt und eine echte
ſiameſiſche Katze, für welche Liebhaber 100 Lürl. zahlen möchten.
Auch die an Bord des nach der Schlacht von Santiago erbeuteten
Kreuzers „Criſtobal Colon“ gefundene Katze „Cervera“ befindet ſich
in der Ausſtellung

Eine auß rordentliche Kälte berrſcht in den öſtlichen Staaten
der Union. Jn NewYork ſtand am Mittwoch der Wärmemeſſer nur
auf 9 Grad Fahrenheit über dem Nullpunkte. Jn dem gleichfalls
im Staate NewYork gelegenen Saratoga aber herrſchte
eine Kälte von 32 Grad unter Null und in Pittsburg
und Pennſylvanien hatten die Einwohner far eine ſolche
von 40 Grad unter Null auszuhalten. Viele Menſchen
ſind erfroren und die Sterblichkeit hat bedeutend zugenommen.
Jn vielen Dörfern auf dem Lande mußten wegen der großen Kälte
die Schulen geſchloſſen werden. Unter den Armen herrſcht viel
Elend. Die Niagara Fälle haben vom amerikaniſchen nach
dem kanadiſchen Ufer eine Eisdecke gebildet. Es wird ein Eispalaſt
gebaut, der ſich ſchon ſeiner Vollendung nähert.
Ueber die Verheernngen, die Unwetter und Stürme
in den letzten Tagen in England, Frankreich und in einzelnen Ge
bieten Deutſchlands angerichtet haben, laufen noch immer Berichte
ein. Vom Rhein wird geſchrieben Der gewaltige Sturm hat
in den verſchiedenſten Flecken des Mittelrheins, in Ortſchaften des

Vorgebirges, der Eifel 2c. großen Schaden angerichtet. Von
Köln aus ſtockte beiſpielsweiſe der telephoniſche Verkehr
mit Berlin, Hawburg, Frankfurt, Nürnberg, München, dem
Saargebiet vollſtändig. In der Nacht zum Freitag ging ein mitHagelſchlag begleitetes Gewitter über Köln dahin, Zahrend der

Sturm mit unverminderter Heftigkeit bis zum frühen Morgen
wüthete. Der Rhein ging während des Unwetters mit hohen
Wellen, ſo daß die Schiffe vor Anker gehen mußten. Zahlreiche Per
ſo en kamen zu Schaden; in der Nähe des Leyſtapels in Köln fiel
ein Mann in den Rhein und ertrank, obgleich ſofort Hilfe
zur Stelle war. Zahlreiche Dächer und Dachfenſter wurden
ausg. hoben und weggeſchleudert, ſo daß es zeitweiſe mit großer
Gefahr verknüpft war, die Straßen Kölns zu paſſiren, die noch eine
Jene alter Häuſer aufweiſen. Aus Trier meldet ein Telegramm
Die Moſel iſt infolge eines in der Saargegend niedergegangenen
Wolkenbruches rapid gewachſen die unteren Stadttheile ſind über
ſchwemmt. Jn Gilly in Belgien ſtürzte infolge des Sturmes
ein Haus ein. Dabei wurden zwei Perſonen ge-
tödtet und drei Perſonen ſchwer verletzt. Äus
Rotterdam wird gemeldet: Jn Folge des Sturmes ſind
geſtern mehrere Barken geſunken. Vier Perſonen ertranken. Jn
Schelle bei Antwerpen ſteht das Waſſer meterhoch in den
Straßen. Jeder Verkehr iſt abgeſchnitten. Von Schiffsunfällen
während des Sturmes der leßten Tage werden noch mitgetheilt:
Der Dreimaſter „Frania“ ſcheiterte bei Vliſſingen, der Dampfer
„Sparndam“ bei Maasluis und der Dampfer „Neutral“ bei
Rotterdam. Die Beſatzungsmannſchaften wurden gerettet. Die
Maas iſt dei Namur aus ihren Ufern getreten; weite Strecken ſtehen
unter Waſſer. Der Telephonverkehr in Paris iſt noch vielfach
geſtört, da der Sturm der letzten Tage zahlreiche Geſtänge um
geriſſen hat.

„„Spaniſche Vanditenwirthſchaft. Die Kläglichkeit der Sicher
heitsverhäliniſſe in der ſpaniſchen Hauptſtadt wird durch folgenden
Bericht veranſchaulicht: Gegen 2 Uhr Nachmittags fuhr ein mitWäſche beladener Karren über die Brücke von Tondo, als eine

vorübergehende Frau bemerkte, daß drei hinter dem Fuhrwerk
ſchreitende Männer nach und nach, ohne daß der Führer
es bemerkte, große Mengen Wäſche wegnahmen und in Säcke
ſteckten. Die Frau erhob ſofort ein großes Geſchrei,
der Fuhrmann wandke den Kopf um und nahm dieTiebe wahr, und dieſe nahmen ſchleunigſt Reißaus. Ein Mann,

Der des Wegs daherkam, wollte ſich ihnen entgegenſtellen, wurde
jedoch über den Haufen gerannt und mit einer furchtbaren Tracht

rügel verſehen. Die Banditen verſetzten ihm ſogar mehrere
Meſſerſtiche, die jedoch nicht tief ins Fleiſch drangen. Jnzwiſchen
hatten die auf der Brücke Vorübergehenden ein immer
größeres Geſchrei erhoben, und es war dadurch ein Schutzmann
berbeigezogen worden. Derſelbe ſtürzte entſchloſſen den
Verdrechern entgegen. Als er ſie beinahe erreicht hatte,
rief ihm einer derſelben zu: „Wenn Du nicht ſtill ſtehſt, ſo
knall ich Dich nieder Der Schutzmann achtete deſſen nicht und
ſetzte ſeinen Lauf mit gezücktem Säbel fort. Zwei Schüſſe knallten,
und der Schutzmann ſank ſchwer verwundet zu Boden. Schon glaubten
ſich die Diebe in Sicherheit, als aus einem nahen Laden ein
Kaldaunenverkäufer, mit einem großen Meſſer bewaffnet,
bervorſtürzte und den Kampf mit dieſem aufnahm.
Es wäre dem Mann wahrſcheinlich ſchlecht ergangen, wenn nicht noch verſchiedene Einwohner
der Nachbarſchaft herbeigeeilt wären und ihm Hilfe geleiſtet hätten.
Inzwiſchen waren aber auch drei oder vier Helfershelfer der Banditen
hergelaufen und es entſtand eine furchtbare Keilerei. Schließlich
unterlagen die Banditen. Zwei derſelben wurden zu Boden ge
ſchlagen, tüchtig durchgehauen und gefeſſelt, die übrigen entwichen.
Von den Theilnehmern am Kampfe waren drei, darunter eine Frau,
nicht unbedeutend verletzt worden. Der Schutzmann wurde in
dedenklichem Zuſtande ins Spital gebracht. Als die Gendarmerie
auf dem Schauplatz des Kampfes erſchien, war Alles abgethan.

Berliner Chronik.
Zur Frage der Beſtätigung des Herrn Kirſchner

als Oberbürgermeiſter verlautet, daß in Stadlverordneten
Kreiſen die Abſicht beſtehe, eine öffentliche Beſprechung der An
gelegenheit herbeizuführen. In einer der nächſten Sitzungen ſoll an
geblich der Antrag geſtellt werden, an die Aufſichtsbehörde eine An
frage ungefähr des Inhalts zu richten, ob die Bürgerſchaft Berlins
noch auf eine Beſtätigung der Wahl ihres Oberbürgermeiſters rechnen
könne bezw. wann eine ſolche erfolgen werde.

Die gröſtte Stadt Deutſchlands iſt keineswegs Berlin, was
wohl wegen der koloſſalen Einwohnerzahl angenommen werden
könnte, ſondern München. Berlin hat nach dem ſtatiſtiſchen Aus
weis einen Flächeninhalt von 60 Quadratkilometern. Nachdem
kürzlich der Stadt München die Gemeinde Nymphenburg einverleibt
worden iſt, deſitzt München eine r von 70 Quadratkilometern
Flächeninhalt. Berlin iſt alſo von München um 10 Quadratkilo
meter überflügelt worden.

Eine Exploſion, bei welcher zwei Menſchen bedenklich verletzt
wurden, hat am Sonnabend Nachmittag im großen Saale des Archi
teltenhauſes, Wilhelmſtraße 92, ſtattgefunden. Dort waren zwei Pho
tographen, die Herren Reiner und Schwarz, anläßlich der Generalprobe
zu einer auf der Bühne des großenSaales ſtattfindenden Darſtellung leben
der Bilder damit beſchäftigt, Momentaufnahmen zu machen, als plötzlich
eine heftige Detonation erfolgte und die beiden Photographen
zu Boden geworfen wurden. Das Magneſiumpulver, das die
Photographen bei den Aufnahmen verwendeten und das dieſelben
auf einem Seſſel neben dem in der Mitte des Saales aufgeſtellten
Apparat liegen hatten, war durch einen achtlos fortgeworfenen
Zigarrenreſi explodirt. Die beiden verunglückten Photographen erlitten
ſchwere Verletzungen im Geſichte, am Kopf und an den Händen.

Ein braver Mann. Der Hang zur Bühne hatte die 17 Jahre
alte Fabrikardeiterin Ella B. aus der Griebenowſtraße, die drei Tage
lang verſchwunden war, aus dem elterlichen Hauſe getrieben. Das
Mädchen wollte durchaus zu einer reiſenden Theatergeſellſchaft gehen,
erhielt aber die elterliche Einwilligung nicht und wurde daher von allen
Agenten abgewieſen. Nach dreitägigem Umherlaufen ſah ſie wohl ein,
daß es mit der Theaterlaufbahn unter dieſen Umſtänden nichts
werden könne, ſcheute ſich aber, wieder zu den Eltern zu gehen.
Verzweifelt irrte ſie durch den Thiergarten, bis fie ſich todt
müde auf eine Bank ſetzen mußte. Zu ihrem Glück kam

i verheiratheterC nun in gute Hände. Ein ällerer,neidermeiſter aus der Laufitzerſtraße ſah die Verzweifelte

tief bekümmert doſitzen, forſchte nach der Urſache ihres Leids und
nahm ſie in ſeine Wohnung mit. Dann machte ſich der Meiſter auf
den Weg zu den Eltern, legte bei ihnen ein gutes Wort für die
Reumüthige ein und brachte es auch dahin, daß die Leute
ihrer Tochter verziehen und ſie ſelbſt in die Wohnung zurückholten.
We und Kind ſind dem Meiſter für ſein gutes Werk gleich
ankbar.

Prinzeſſin Trubetzkoi. Jm Monat Oktober v. J. wurde,
wie man ſich erinnern wird, von dem Selbſtmord einer Prinzeſſin
Trubetzkoi berichtet. Sie hatte ſich kurz nach ihrer Verhaftung
im Berliner Polizeigefängniß erhängt. Vor einigen Tagen lief nun
bei der Wiener Polizei die Mittheilung ein, daß die Berliner
Selbſtmörderin mit der echten Prinzeſſin Trubetzkoi nichtidentiſch ſei. Wer war aber die falſche Trubetzkoi Das
weiß bisher kein Menſch. Die Frauensperſon, die in Berlin
als Prinzeſſin Trubetzkoi verhaftet wurde, hatte ſich zwar nicht als
Prinzeſſin Trubetzkoi ausgegeben, allein ſie erhob keinen Widerſpruch,
als man ſie ſo nannte, und bejahte ohne Weiteres die Frage, ob ſie
mit der ſteckbrieflich verfolgten Prinzeſſin identiſch ſei. Jhr Selbſt
mord zeigt, daß ſie mehr zu verbergen hatte als ihren Namen. Ihr
Geheimniß hat ſie mit ins Grab genommen, und man bemühte ſich
bis jetzt vergebens, es zu lichten.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

kommando der Marine beabſichtigt S. M. S. „Prinzeß
Wilhelm“, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, ViceAdmiral
von Diederichs an Bord, Kommandant Fregatten-Kapitän Trappel

am 16. Januar von Shanghai nach Amoy in See zu gehen.
S. M. S. „Stoſch“, Kommandant FregattenKapitän Ehrlich, iſt
am 13. Januar in La Luz (Kanariſche Jnſeln) angekommen und
beabſichtigt am 16. Januar nach Tanger (Marokko) in See zu gehen.

t i2 an Mhiſe n h
13. Jan. 2 Nachm. in Neapel angek. und 8. Reiſe n. Newde u r 13. Jan. 3 Nachm. v. NewYork in Genug

Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer

angek. „Willehad“ 13. Jan. v. Baltimore n. Bremen abgeg,
„Gera* 13. Jan. v. NewYork n. Bremen abgeg. „Bayern',
v. Oſtaſien kommend, 13. Jan. in Bremerhaven angek. „H. H. Meier'“,
v. Baltimore kommend, 14. Jan. in Bremerhaven angek. „Königs-
berg“, v. Oſtaſien kommend, 13. Jan. Vorm. in Aden angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Januar.

Wetterbericht vom 16. Jannar, Morgens 5 Uhr.
Mit dem Abziehen einer Depreſſion und dem Ausbreiten eines
Hochdruckgebietes von Weſten her war das Barometer big
geſtern Mittag, beſonders aber in der vorhergehenden Nacht,
beträchtlich geſtiegen. Die Beſſerung war aber nur eine geringe
und kurz andauernde, ſchon Vormittags zeigten ſich wieder
Federſchichten, der Wind drehte zurück und von Mittag ab be-
gann auch das Barometer anhaltend zu fallen, das Anrücken
einer neuen Störung andeutend. Da ſomit fortgeſetzt Depreſſionen
vom Ocean hereinbrechen, ſo iſt auch für die nächſte Zeit noch
unbeſtändiges, unruhiges Wetter zu erwarken.

Voransſichtliches Wetter am 17. Januar. Wechſelnd
bewölktes, etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen bei ziemlich
ſtarkem Winde.

Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht am 16. Januar 1899.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Ledendgewicht g Bemerkungen.Kg Lebendgewicht

Wanzleben Maſtochſen 850 34 gut.Wernigerode s 34Oſchersleben 8 0 950 35Schweinitz 800--900 33Sangerhauſen 500 28 jung, ſehr fett.Langenſalza 36 beſte Qualität.Wanzleben Fette Stiere 850 32 gut.Wernigerode 34Oſchersleben 600--700 36,50Bitterfeld g. 755 33 3 M. Stallg.,5 N. Verſ. Geb. pr. Kopf.Wernigerode Fette Rinder 31Oſchersleben 500-—600 32Salzwedel 600 2730Schweinitz 750 30 33Langenſaſza 33 beſte Qualität.Wernigerode Angemäſtete Kühe 27Oſche rsleben 600 700 29Salzwedel ch erkäuflichorgau v 565 -25 wer verkäuflich.Schweinitz 700 28Sangerhauſen 575 29Langenſalza 28-30 mittlere Qualität.Heiligenſtadt 570 24,50 II. Qualität.Wernigerode Kälber 28Oſchers leben 55 35Torgau 50 30Schweinitz 3 50 30Langenſalza 30--33 gute Qualität.Wernigerode Maſtſchweine 41,75Oſchersleben 185 56 25 kg Tara.Torgau 100 135 36-40 ſchwer verkäuflich.Schweinitz 175 42Sangerhauſen 150 45 ſehr fett.Heiligenſtadt 150 40 I. QualitätLangenſalza 44--46 gute Qualität.Wernigerode Fette Zuchtſauen 35Salzwedel u 175 38Wanzleben Fette Lämmer 57 25,50 Jährlinge.Wernigerode 26Oſchersleben 45-50 28,50Wernigerode Fette Hammel 2 24Oſchersleben 55 2326Salzwedel 50 25Wernigerode Angefütterte Merzſchafe 2 23Oſchersleben 55 22Salzwedel 50 18Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 16. Januar 1899.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 16,10 o d 2Neuhaldensleben o 2 16,00 14,30 7Wolmirſtedt 15,909) S 16,90 2Calbe 15,552 16,00 5,00 15,302) 17,30 14,00 7Aſchersleben 15,00 17,00 14,00 16,00 16,00 18,00 14,00 16,00 18,00--24,00

alberſtadt 15,50 16,20 134,50--15,30 15,70 18,00 14,40 15,40 17,30 19,60
ſchersleben 15,30 16,20 15,00 15,30 14,00 18,00 14,00 14,60 17,00--19,20Gardelegen 15,60 16,80 14,20 16,80 16,80 14,00 14,60 18,00--22,00Oſterburg 15,50 15,70 14,20--14,70 14,00 15,00 13,50 13,70

Stendal 16,00 16,50 14,00--15,20 15,50 16,00 14,50 15,00Jerichow I 15,80--16,260 14,20 14,60 15,80 16,40 14,00 14,40 18,00--24,00
Bitterfeld 15,00 16,00 14,00 15,25 14,00--16,00 14,00 15,00 18,75Delitzſch 15,20 16,60 15,00 16,10 15,50 16,80 13,50 15,00 c
Wittenberg S 15,00 15,00 13,00 13,50 JTorgau 15,25--16,10 14,45--15,20 15,30 16, 10 13,25 14,75
Schweinitz 15,309 16,50 15,00 15,30 2 13,00--14,50 24,00--26,00Liebenwerda 16,10 16,50 14,90 15,30 13,70--14,40 eſſau 16,202) 15,30 16,409) 14,50 15,00 2Saalkreis 15,50 16,00 15,00 15,60 15,00 17,80 14,20--14,70 17,20 17,80Merſeburg 15,00 16,50 14,70 15,60 15,00 18,50 13,00 15,00 17,00--20,00
Weißenfels 15,30 16,20 14,10 15,75 15,50 17,00 13,50 14,80 22,00 24,00
eitz 15,80 16,409 15,20 16,00 16,00--17,00 13,80 14,50 22,00 26,05ckartsberga 15,20--15,60 14,60--15,00 15,60 16,20 12,50 13,00 13,00 16,00

Sangerhauſen 15,00 16,00 14,50 15,00 16,00 18,00 13,00 14,00
Mansfeld. Gebirgskr. 15,59 16,205) 15,00--15,40 15,60--18,10 14,00 14,50 15,000) 23,00

Mansfelder Seekreis 2 15,30 Jerfurt 15,00--16,20 14,50 15,30 15,50 16,00 13,50 14,50Ballenſtedt 16,00 16,20 15,30 16,00 17,25 14,60 19,20Cöthen 7 16,30 17,80urt 15,00 16,50 15,00 16,50 16,00--18,00 13,50 14,50 17,00--21,00Langenſalza 15,00 16,20 14,00 15,80 16,00 17,50 13,00 14,00 7Mühlhauſen 15,60 16,00 15,40 15,60 15,40--17,00 13,00 13,40 15,00 18,00
m 14,50 15,00 d 13,00 14,00

Nordhauſen 15,00 16,60 15,00--15,50 16,00 17,50 13,50 14,00 16,00 18,60
Grafſch. Hohenſtein 16,007) 16,50) 15,00 2 13,50Ziegenrück 16,50 e 15,20 2

129 Pfd. holl. 2) Shirriff. 9) mit Geruch. 9) Landgerſte. Nosweizen. kleiner gelber. 7) Winterweizen. 9) Sommerweizen.
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Januar. Nach dem Gottesdienſte in der Schloß

kapelle bezw. Hedwigskirche fand im Weißen Saale des Schloſſes
Vormittags 11 Uhr die Eröffnung des Landtages durch den Kaiſer
ſtatt. Nachdem die überaus zahlreich erſchienenen Mitglieder beider

Häuſer des Landtages im Weißen Saale ſich ver
ſammelt hatten, zog die Schbloßgarde auf. Hierauf erſchien
der Kaiſer in der Uniform der Garde du Corps und trat unter den
Baldachin, welcher mit der Königskrone in den preußiſchen Farben ge
geſchmückt war und ſich über dem Thronſeſſel erhob. Die an
weſenden Prinzen und Militärs ſtellten ſich rechts, die Staatsminiſter

links vom Throne auf. Jn der Loge nahm die Kaiſerin mit dem
jüngſten Prinzen und Prinzeſſin Platz. Der Fürſt zu Wied brachte
das Kaiſerhoch aus. Hierauf übergab Fürſt Hohenlohe
dem Kaiſer die Thronrede. Der Kaiſer bedeckte das Haupt und
verlas die Rede mit lauter Stimme. Die Stellen der Thronrede,
welche die Waarenhäuſervorlage, die Kanalvorlage und Schutz der

Landwirthſchaft betreffen, wurden mit Beifall aufgenommen,
ebenſo ertönte beim Schluſſe Beifall. Der Kanzler erklärt dann den
Landtag für eröffnet, worauf der Alerspräſident des Abgeordneten
hauſes Voß ein zweites Kaiſerhoch ausbrachte.

Berlin, 16. Januar. Aus Danzig wird berichtet, daß
das Kaiſer Manöver im Jahre 1900, wie in höheren
Offizierskreiſen verlautet, in Weſtpreußen ſtattfinden werde.
Der Landtagsabgeordnete Conrad hat die Annahme der
eventuell auf ihn fallenden Wahl zum Landeshauptmann für
die Provinz Weſtpreußen abgelehnt.

Berlin, 16. Januar. Dem „Kl. J.“ wird aus Paris
gemeldet: Eſterhazys Geſtändniſſe bezüglich ſeiner Be
ziehungen zu Herrn v. Schwartzkovpen gelten allgemein als
ein gewaltiger Schritt zur Löſung des Dreyfusdramas. Nach
dem Dementi des Generclſtabes, wonach Eſterhazy niemals
in Dienſten der Gegenſpionage geſtanden habe, zweiſelt
Niemand mehr am Verrathe Eſterhazys. Letzterer iſt be
reits von allen Freunden verlaſſen. Die vollſtändige Rehabili-
tirung Dreyfus' iſt nur noch eine Frage weniger Wochen. Ge
rüchtweiſe verlautet, der Generalſtab plane neue Zwiſchenfälle zur
Verhinderung der Reviſion und bearbeite mehrere Kaſſations-
räthe, um ihre Demiſſion herbeizuführen.

a. M., 16. Jan. Der Schriftſteller Dr. Weiß
iſt geſtern Abend geſtorben.

Paris 16. Januar. Den letzten Nachrichten aus
Abeſſynien zufolge hat der Negus Menelik auf ſeine
EuropaReiſe verzichtet, weil die politiſche Lage in
e ſeide es ihm augenblicklich unmöglich macht, dasſelbe
zu verlaſſen.

Paris, 16. Januar. Der engliſche Geſandte hat
geſtern Nachmittag dem Miniſter des Auswärtigen
einen längeren Beſuch abgeſtattet. Beide Diplomaten ver
handelten über die ſchwebenden Streitpunkte. Es ging aus der
Konferenz hervor, daß Verhandlungen beider Regierungen be
züglich der NeuFundland-, Faſchoda- und MadagaskarFrage
im Gange ſind.

Paris, 16. Jan. Der Präſident der Kriminalkammer
des Kaſſationshofes erklärte, die öffentliche Reviſionsverhand
lung werde ſpäteſtens in 3 Wochen ſtattfinden.

Brüſſel, 16. Januar. Die „Reform“ meldet, einem
Spezialtelegramm aus dem Congogebiet zufolge ſei eine ganze
Lolonne belgiſcher Soldaten von den Aufſtändigen der
Negerſtämme vollſtändig niedergemetzelt worden. Die
Aufſtändigen zerſtörten alsdann acht Negerdörfer. Alle
Hütten wurden niedergebrannt und deren Bewohner getödtet.

Amfterdam, 16. Januar. Eſterhazy, welcher ſich
geſtern in Amſterdam aufhielt, erklärte dem Redakteur des
Handelsblattes, daß er von einer Erklärung des Unter-
ſuchungsrichters Bertulus, daß ihm für ſeinen Aufenthalt
in Paris ſicheres Geleit gewährt werden ſolle
nichts wiſſe. Nichtsdeſtoweniger werde er aber, ſobald
dieſe Beſtimmung erlaſſen werde, in Paris erſcheinen.

51 Börſen- und Handelstheil.
Wochen- Ueberſicht der Verliuer Börſe.

In der vergangenen Woche iſt eine ſtetige Verbilligung des
Geldes eingetreten am Montag noch 47/5, ſchließt der Privat
ſatz am Sonnabend zu 4/, Proz., und eine Ermäßigung der
offiziellen Bankrate ſteht bevor.

Die Befürchtungen andauernder Geldtheuerung ſchwinden
vor der Wiederkehr normalerer Zuſtände, und wenn wir
auch nicht über reichliche und billige Mittel zu verfügen haben,
wird die Börſe ſich an einen mittleren Satz gewöhnen, ſich bei
demſelben genügend wohl fühlen und ihrer guten Laune keinen
Zwang aufzuerlegen genöthigt ſein.

Die Placirung unſerer Schatzſcheine in England hat viel
Staub aufgewirbelt. Zur Aufnahme einer 3prozentigen An
leihe iſt aber unſer Publikum nicht geneigt, die Regierung will
zum 3Zxprozentigen Typus aber nicht zurückkehren, und es macht
ganz den Eindruck, als ob dem geſchickten Herrn Miquel eine
Ueberſchähung unſerer Kapitalkräfte mit unterlaufen ſei. Jeden
falls hat er verſäumt, die günſtige Zeit zu benutzen, um die
Geldbedürfniſſe des Staates zu befriedigen, und wenn ſich die
Spitze unſeres Finanzweſens ſo über den Courswerth unſerer
3prozentigen Staatswerthe täuſchen konnte, wird es Niemand
zu verübeln ſein, wenn in der Beurkheilung des Geldmarktes
und ſeiner Wirkungen Klarheit zu vermiſſen bleibt. Die
Hauptfrage iſt, ob wir Kapital genug beſitzen, um ſowohl den
Vergrößerungen der Jnduſtrie als auch den Anſprüchen des
Staates genügen zu können, und auf dieſelbe wird uns eine
befriedigende Antwort nur werden, wenn die Börſe ſich nicht
überſtürzt, ſondern nur langſam und ſicher ihren Gang geht.
Uebrigens ſind auch in anderen Ländern die feſtverzinslichen
neuen Staatspapiere nicht übermäßig beliebt. Die Bosniſche,
ſogar 4xprozentige Anleihe, iſt nur zum kleinſten Theile in
Oeſterreich gezeichnet worden, und wie gewöhnlich haben wir die
Bundesbrüder herausreißen müſſen.

Stimmung und Umſätze hoben ſich von Tag zu Tag, und
am Wochenſchluſſe konnte man, auf einzelnen Gebieten wenigſtens,
ſogar von einem gewiſſen Animo reden. Beſonders feſt waren
Eiſen und Kohlenwerthe, wir finden Bochumer und Harpener
etwa 4 Prozent höher als in der Vorwoche, und auch Dort-
munder Union einen kräftigen Anlauf nehmend. Höhere Kohlen
preiſe bei ſtarken Verladungen, und die Sicherung lohnender
Beſchäftigung durch den bekannten Schienen Abſchluß werden
hier weiter fördernd eingreifen. Harpen und Gelſenkirchen be
ſonders beachtenswerth. Schöne Reſultate weiſt auch der
Bankenmarkt aus. Auf die Gefahr hin, langweilig zu erſcheinen,
müſſen wir immer wiederholen, daß die Jnſtitute gut gearbeitet
haben und auch weiter gute Geſchäfte machen. Nun zieht der
eine Käufer „Deutſche“ vor als das WeltJnſtitut, der andere
Berliner Handelsgeſellſchaft als betheiligt an allen lukrativen
Unternehmungen, der dritte Nationalbank als im Courſe zurück
geblieben; jedenfalls werden Banken in großen Poſten
und auch in kleineren. Eiſenbahnen feſt. Hervorzuheben
Jtalieniſche, Schweizer und Prince Henry.

Das Gebiet der Jnduſtriepapiere in guter Tendenz Hörder
werden auf hohe Dividende pouſſirt. Cement-Werthe ſollen
ſteigen, Terrains ziehen an.

Die Hauſſe- Bewegung an den ausländiſchen Börſen macht
im Allgemeinen die Haltung zuverſichtlich. So lange Amerika
mit elementarer Gewalt ſeine Eiſenbahnen ſteigert, England die
ſüdafrikaniſchen Goldſhares zu erſtaunlicher Höhe hebt, haben
wir Rückſchläge kaum zu beſorgen. L. Schönlicht.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Abſchluß von Verträgen über Schienenlieferungen

an die preußiſchen Staatsbahnen dürfte nach dem
„Centralbl. der Walzwerke“ ungefähr zu folgenden Bedingungen
zu Stande kommen Der Preis iſt ſtatt des bisherigen Preiſes
von 109 Mk. für Stahlſchienen 118 Mk., ſtatt des bisherigen
Preiſes von 101 Mk. für Schwellen 110 Mk., und es wird
vereinbart werden, daß dieſe Abmachung auf den ganzen

Staatsſchuld hat in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig
die Arrangementsvorſchläge der portugieſiſchen
Regierung für unannehmbar erklärt und be-
ſchloſſen, in erſter Linie die Einſetzung einer inter-
nationalen Kommiſſion in Portugal zu beantragen.
Behufs Vertretung dieſes Standpunktes wird das Komitee die von
der portugieſiſchen Regierung angeregte und von den übrigen Komitees
bereits angenommene Zuſammenkunft beſchicken.

Hamburg, 15. Januar. Jn der geſtrigen GeneralVer
ſammlung der Hamburg- Amerikaniſchen Packet-
fahrt Aktiengeſellſchaft wurde die Erhöhung
des Aktien-Kapitals um 15 Millionen Mark ohne Dehatte
genehmigt.

Köln, 14. Januar. In der heute Nachmittag hier abge
haltenen Verſammlung des Siegerländer und Rheiniſch
Weſtfäliſchen Roheiſſenſyndikats wurde deſchloſſen,
die Preiſe für Puddelſtahl, Gießerei- und Thomaseiſen um je
2 C. pro Tonne zu erhöhen.

Conenrsſachen, Zahlnungseinſtellungen e.
Schuhmachermeiſter und Schuhwaarenhändler Carl Heinrich

Lindner in Chemnitz. Bäckermeiſter Franz Emil Kluge in
Garnsdorf bei Frankenberg. Nachlaß des Mühlenpächters Louis
Lüders in Harzburg. Bäckermeiſter Eduard Kreyßig in Zödlitz.
Materialwaarenhändler Anton Emanuel Nobitſchek in Zſchopau.

Markktberichte.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 14. Januar
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen lolo rfeiner 159 169,50mittler e 152 156,25Singer e 150--151
Termine Du.

R de e v 161,75 161,50en orto J J 7ogs feiner 185 155,80
mittler 7 4 7 140 144klammer 132 137

mine nMai ken 149,25 148,75Futter
S 129 139

gfer olof oſtpr., weſtpr. 148 152
poſ. uckerm. e e e 2 148--152,50
mecklburg. 147--151feinſter e e e 2 148 153
mitiler. 137 142geringer L 130 134

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. Januar 1899. (Eig. Drahtber'cht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend. 5 Tendenz: matt
10,20--10,35.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,90-8,20.
Brodraffinade I. 24,00.

do. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,75--24,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,173G, 9,22xB. a Mai 9,371G, 9,40B.

Tendenz: geſchäfislos.

per Febr. 9,250G, 9,272B. per Olt.-Dea. 9,2068, 9,27B.
per März 9,30G, 9,328B. Tendenz: flau.

Hamburg, 16. Januar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

an. 9,25. Aug. 9,60.
ärz 9,85. Okt. 9,25. Tendenz: matt.Mai 9,45. Dez. 9,25.

Aufangs-Courſe vom 16. Jannar 1899.,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.Stockholm, 15. Januar. König Georg iſt an einem laufenden Jahresbedarf der Staatsbahnen, ohne Beſchränkung Credu 226 25 Suſchttehrader 323,090

Kehlkopfkatarrh und Jnfluenza erkrankt. Das Allgemeinbefinden auf eine beſtimmte Tonnenzahl, ſich bezieht, auf die Dauer von Framgoſen a. e e ä. 150
iſt gut. drei Jahren feſt abgeſchloſſen wird und daß darüber hinaus Sigeenne 13383 en e 966London, 16. Januar. Daily Telegraph meldet aus der Staatsbahnverwaltung ein Optionsrecht auf weitere zwei Danſse z Ritteimeer 19339
Cayenne vom 14. d. Mts. Hier wird. das Gerücht ver Jahre eingeräumt wird. Der Jahresbedarf der preußiſchen Daran 13433 An t
breitet, daß die franzöſiſch-braſilianiſche Miſſion Conan von Staatsbahnen an Stahlſchienen beträgt gegenwärtig 200 000 To. dert Sondes 169,00 KRuſj. Noten

i i i Das genannte Fachblatt bemerkt hierzu: atignalbank 743 her 19025den Eingeborenen angegriffen ſei. Es ſoll zu einem ernſten gen mer rzu: San 21780 SGenfenarden 165.0Gefecht gekommen ſein. Einzelheiten fehlen. Die Verhandlungen hierüber haben lange Zeit in Anſpruch Dort und 707 00 Sarrene 18176LZondon, 16. Januar. Ein englſches ſogialiſtiſches Blatt ggroiimen. Es t in Saralteriſticher Beweis dafar, daß von e terte 23810 n te
e drei Vei z allen Seiten eine längere Fortdauer der guten Konjunktür erwartet Dariendurger 6340 Tentefwation un 273888verſichert. die drei Leiter des franzö iſchen, des deutſchen und wird, daß gerade die preußiſche Regierung, die mit großer Vor SDſtpreuten 6,35 So 114,25

des belgiſchen Sozialismus, Jaurèös, Liebknecht und von der Feht' und Sachkenntniß in dieſen Seran Ter eht rn höheren en. Süqhener 17690 Vacetf ab 122
Velde, werden im März mehrere Konferenzen in England ver Preis für Verträge auf längere Dauer bewilligt. t Ewethal a de r e
anſtalten und Propaganda machen für eine internationale Ver Berlin, 15. Januar. Das deutſche Komitee zum h
ſtändigung aller Sozialiſten. Schutze der Jnhaber der portugieſiſchen auswärtigen

Mexik. Anlelh R e h Dividende 1897 Dividende 1807exik. Anleihe 1888 629,50 Breslauer Wechſel-Bank 55 109 60 Gef. f. elektr. Unt u Akt.Coursnotirungen d do. 1800 s 33308 e Sinne See Se Sup. 336 oMexik. Staats Eiſenb.-Obl.! S 4775 Deutſche Bank. 10 1207, Große Berl. Pferdeb. 326,255 G Schiwargkopff 122237,50
Oeſterr. Gold Rente. 4., 101,696 do. Genoffenſchaftsbank 6 13878* Maſchinen 8,00 G SHuckert 14 246,006der Berliner Börſe vom 16. Januar. 3 e Be 189380 J 19 18338 Sacertahrt 8 151 S land 14 238,00

Rente ner Bank 164, arpener Bergbau f2 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl. 88 r 37 300 do. r mleherein 7 175 c. 7 18 o 18 z58Rumän. fund. s Gothaer Grund Creditbank 133,300 ibernia Shamrock 190.005 do. do. St.Pr. 158,003do. amgtt. 5 (100,80 v do. do. junge 117,259 hildebrand Mühlen tz Sudenburger Maſchinen 14 1.256Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1803 3 Hamb. Comm. u. Disk.Bt. 124788 Foördisdorfer Zucerfadrit. 17750 Thale Eiſenditten 8, 130800
Nufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 (155,106 Leipziger Bank 4 6,00 Laurahütte 12/2217,700 Thüringer Salinen 1* 63,506Schwed. St. Anleihe 1886 J do. Creditanſtalt. 11 17588 Leipziger Brauerei Riebed I 215,59 Weſteregeln Alkali 13 201.100

Zinsfuß do. do. 1890 al 98,906 Magdebg. Privatbank 5 115,006 Leopoldshaller chem. Fabr. 706 Zeitzer Maſchinen 20 314,206Dentſche ReichsAnl. b. 1905) 3 101.70 do. Hyp. Pfdbr. 1879.. 104, 106 Mitteldeutſche Credithank 6 (120,000 Lniſe Tiefbau conv. 77,50b; G Sangerhäuſer Maſchinen 22do. do. 98 Serbiſche GoldPfdbr. 3,75 Nationalbank f. Deutſchland 82 148,628 do. do. St.Pr.. 110,10b5.6do. do. 3 193 do. Rente 1881. 4 61,506 Oeſterreich. Credit 29 73552 Nälzerei Wrede 2107.25Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 1156,50 Preuß. BodenCredit. 139,7 Norddeutſcher Lloyd 194.40 WehſelCourſe.
(unk. bis 1905) 101,79 do. do. 500er 4 110075 do. Centr.BodenCr. 8 132 Oberſchl. n a 116.25 0 1,. 0Preuß Conſ. Anleihe z 10o1556 do. do. i00 4 101.408 do. Hyp.B. (Spield) 6 132 Oberſchl. Ei 149693 Privatdiscont 4

do. do. 95 606 do. do. (Hübner) volle 118,506 Phönix B.Act. Lit. A. 11 182,50z.0Hamd. Staats Rente. 104.266 EiſenbahnStamm-Akti de er do. g. 80402do. StaatsAnl. 1886.. ahu amm- en. Reichsbank 7 64,60 Pluto, Bergwerk. 348883 Jtal. Plätz 100 L. z. 75,105
Sept. Staatsſchuidſcheine J 37 Sächſtiche Bank. o 135,25 do. do. St.Pr 28 315.0 Petersb. 100 S.-R. t. 215.85chſiſche Rente i Dividende 1897 Schaffhauſ. BankVerein 147,108 Pomm. Raſch. conv. 136.306 Amſterdam 109 fl. g. 167,956Landfſchaftl. Central 3 Schleſiſcher BankVerein 147,756 Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 135,506 Belg. Plätz 100 Fr. tz. 80,90i. e el e e.en kohlen 96e haſt d. Proo. Sachſen Nariendurg Miawta 2 63.10 JnduſtriePapiere. n e Paris 100 Fr. 51 sdo. do 39,9509 do. do. St.Pr. 5 Sächſ.Thür. Braunk. 72136,506 Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169 356Halleſche Stadtanleihe r 7 Oſtpreußiſche Südbahn 2 do. St.Pr. t 9,000Hamourger Hop van Be ſvitleberder van ſuß i Dividende 73 o

ehrader Bahn La. B. e A.G. f. Anilinfabr. er a Der Von 10010 Deſterreich. Südsahn. 60 Allgem. gert e tz 65800
(unk. bis 1905). e 97,50 WarſchanWiener 20 7233 Anhalter Kohlen. 6 105,008S Sam. Bod nCredit Gotthardbathn S 150 Aſcherslebener Kali 10 1142,008 Schluß Conrſe.S. n. bis 1905) 3 101,000 Jtal. Meridionalbahn So 135 a Verl.Böhm. Braud. 12 235.509S Hann. Bodengredit. do. Mittelmeerbahn 101,60 do. Pagendofer 12 1,5 Tendenz abgeſchwächt.(unt. dis 1509) J 99,000 Auxembg. Pr. Hnr. do. Srauerei Schultdeiß 15. 2694eizer Tentralbahn 151732 do. Union Gratweil. 52121,000 39, Reichsanleihe 93,70 Oſtpreuß. Südbahn 96,25
Außländiſche Fondz d en. 72 e l Rng. Godrente S atuheader. 321u ouds. Canada Paciſe 3 Zochmer Suſnii...!:: 18 23 ne en 1812sRorthern Paciſe. 4 79 Budauer Chem. Fabrik. 0 E Türken P. 28 rince Hentt 104.75Finefuß Vonifacius Bergwerk. 0 132 Deſterreichiſche Credit Aktien e a eArgent. Gold Anleihe. Bank-Aktien. Tröllwitzer Papier n DiteontoCommandt 1 Nordd. Liood 114,do. innere do. 5 3 V Dannenbaum. 4*2101.758 Deutſche Bank 20775 b. Padet 1212Griech. konſ. Goldr. m. i ys. Donnersmarckhütte conv. 10 184. Serliner Handelsgeſeliſchaft ledo. MonopolAniei Dividende 1897 Dortmunder Union 1 Dresdner Bank 164 75 Dortm. Union St.Pr. 15mit iſd. S 49,900 Herliner HandelsGeſ. 9 7 EgeſtorffSalzwerke /21 s Darmſtädter Dank. 15422 2auradütte 23 10do. Gold.Anl. v. 1890 Verliner Vank. u u s 1 z 00 2 für Deutſchland r gagien. 18110

s0 handels Verein Aect. ortmund-Gronau iernan 9 t Berlin Disk. Bank 1 elſenkirchen Bergwerk 9 3808 Marienduraer 83,40 Seiſcrengen 189



Drei Vorträge,
I. Acht Jahre in Judien, Erlebtes und Beobachtetes

II. Die Lehre Buddhas und ihre Anziehungskraft auf viele Gebildete

III. 2 7 Eis in der budLeiden und Erlöſung in der buddhiſtiſchen und i ien g hiſtiſchen und in der chriſtlichen
gehalten vom

Miſſtonar a. D. Ernst Just aus Dresden
am Montag, 16., 23. u. 30. Januar, Abends S Uhr

G n großen Saale der Francke'ſchen Stiftungen.
inlaßkarten zu allen 3 Vorträgen 2,50 zu einem Vortrag 1Karten für Studirende und Schüler à 50 find zu ben in der

des Waiſenhauſes und in der FricKe'ſchen Buchhandlung, Alte Promenade 7,
ſowie in den Zigarrenläden von Gebr. Spierling, Poſtſtraße 1, und von
Steinbrecher Jasper, an der Rathhausecke und Geiſtſtraßenecke.

Frau Geh. Regierungs-Rath Fries.
Konſiſtorialrath Goebel. Oberpfarrer Knuth. Paſtor Meinhor.

Oberdiakonus Richter
J s E2 ACadd. Dienstag 6 U. UVeb. Volkssch. Seb.

Bach, Matthäus Passion. A d. b.Professor ReubkKe, Schillerstr, 55, V. '10- II. t [532

Für Lungenkranke.
Br. Brehmers Heilauſtalt

Görbersdor i. Schlesien,
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert.

Dr. MinterKur von beſonders günſtigem Erfolge. W
Sehr mässige Preise. Proſpekte KostenrCrei durch

3208) die Verwaltung.
Karmrodtsehe

Musikalien- und Instrumenten-De Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theaker
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 17. Januar 1899,

Abends 74 Uhr:
120. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.
87. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau
Gaſtſpiel des Tenoriſten Herrn

Klee eRAVSFAI!
KLopfachuppen, Pr. cke
Hacre werden nach einer neue
praktlseh erprobtean RMethode mft
erstaunonswerthem Kesultate be
handelt. Kräftlgste u. augenschels-
llchste Entwleklung d es Jungen Hach-
wuohses, Zahlreiche Danksohreibe
und Anerkennungen, Jeder Haar-
leidende sollte nicht versäumen,
Prospekt zu verlangen, der gratis
und franco vyersandt wird. 0rKiko, Herfo

Weltberühmfer Haarspecialist

Um rite““ die Carl GIocDoktor würde uzu erlangen, erth. wissensch, geoebild. Tannhäuſer

ne m a. 7 T und der Sängerkrieg auf der Wartburg.
einsehläüg. Information u. V. roße romantiſche Oper in 3 AktenExp. d. Nordd. Allgew. Ztg. Berlin 8 W. von du Wagner.

a 7 Jn Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.Verein Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm,

zur Förderung der Kunſt.
erſonen;

Hermann, Landgraf von

Mittwoch, den 18. Januar,
Abends 8 Uhr:

Thüringen Carl Brandes.

Vortrags-Abend

Tannhäuſer Carl Glos a. G.

(gemeinſchaftlich mit dem Kunſtgewerbe-

Wolfram von Eſchenbach Emil Steger.
Walther v. d. Vogelweide C. Lommerzheim.

Biterolf. Guſtav Krug.Heinrich der Schreiber Georg Foerſter.
Reinmar von Zweter Theo Raven.

Verein veranſtaltet): Eliſabeth, Nichte des

Di K I Beg bhraſen n9) 10 unst Im alse o Ein junger Hirt n Koch.
Vier Edelknaben.

Thüringiſche Grafen, Ritter und Edelleute,
ältere und jüngere Pilger, Sirenen, Najaden,

Nymphen, Bacchantinnen.
Schauplatz der Handlung Erſter Aufzug:
Das Innere des Hörſelberges b. Eiſenach,
ein Thal vor der Wartburg. Zweiter Auf
zug: Auf der r Dritter Aufzug:

Thal vor der Wartburg.
Zeit Jm Anfang des 13. Jahrhunderts.
Die choreographiſchen Arrangements von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt von den Damen des

Corps de Ballet.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende nach 10x Uhr.

Apollo Theater.
Etablissement Prinz Carl

Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.
Artistischer Direktor: Edwin Schlömp,

Musikleitung: Stadt-Musikdirektor
Max Friedemann.

Montag, den 16. Januar
Spezialitäten- Vorſtellung von

Künſtlern l. Ranges.
Gänzlich neuer Spielplan.
Miss Banola, mit ihren dreſſirten

Raſſetauben, Cacadu's und Papageien.
Ernst Sprecher, OriginalGeſangs

Komiker.
Mr. Rannfe, echter Singhaleſe. Der

Mann mit der eiſernen Haut. Das
größte Wunder der Jetztzeit.)

Vincentina u. Armand, Parforce-
Equilibriſten und lMiss u. Mr. Westphal, ſenſationellgymnaſt. Luftpotpourri u. Zahnathleten.

Hella Orlon, Geſangs Koſtüm-
Soubrette.

The Elvador, crotesque u. komiſche
Reckturner.

Baronin d'Erry, Kaleidoscop und
Flammentänzerin.

Geſchw. Sandberg. Ein ſchwediſches
Bauernidyll, Vaudeville mit Geſang
und Tanz.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Dr. Albert Dresdener (Berlin).
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Geſchäftsſtelle: Karlſtr. 25, pt.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 424.

Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag, den 17. Jannar 1899:
Gaſtſpiel Frl Clara Drucker

vom Leſſingtheater in Berlin.

Mamselle Tourbillon.
Vorverkauf bis 6 Uhr in der Muſikalien

handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein
ſtraße 14), ferner im Bureau des Thalia-
Theaters von 10--1 Uhr u. von 3--5 Uhr.

W Anfang S Uhr. W
Mittwoch: Mamſelle Tourbillon.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan
Die drei Piccolo's, Zwerge als

Geſangs-Humoriſten, Gymnaſtiker, Ath-
leten u. Ringkämpfer (Senſationell

Brothers Poppesem, Bravour
Gymnaſtiker am dreifachen Reck. Mr.
BRelloni und HMHiss Marietta,
Equilibriſten mit abgerichteten Kakadus.

Mr. Charles Montrell, Salon-
Jongleur. Herr Emil Ritter mit
ſeiner Meute abgerichteter WunderHunde.

Mr. James Tauer, Original-
Jnſtrumentaliſt mit ſeinem „Helophon-
optikon“. Mynheer Kreps undſeine Tochter Maria Gedankenleſer und
„Hellſeher“. Das Reybaud-
Quartett mit ſeiner lyriſchen Geſangs
und Tanz Szene „Madame Cardinal undihre Töchter“ (Pariſer Genre). Herr
Sugo Waldecek, Original Salon
Humoriſt. Herr Richard Gers-Corr, ſächſiſcher Original Geſangs
Zumoriſt.

i Uhr. Kunde gegen 11 Uhr.

Burg Theater
Giebiechenstein,

Hoheſtraße 12-3. Jnh. Carl Schmidt.

Montag, den 16. Januar 1899:

m Armen.Spaniſches Vol on mit Geſang von
von Dold.

Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
Dienstag, den 17. Januar 1899:

erlangenRobert und Bertram.

Täglich Vorſtellung.

Dounnerstag:

Erstes grosses
Känstler-Costüm-Fest,

Leipziger StadtTheater.
Repertoir vom 17. bis 21. Januar 1899.

Neues Theater
Dienstag: „Die Journaliſten“ (Anf. 7

Uhr). Mittwoch „Martha“ (Anf. 7 Uhr).
Donnerstag „Minna von Barnhelm“
(Anf. 7 Uhr). Speite „Des Teufels
Antheil“ (Anf. 7 Uhr). Sonnabend:
„Fuhrmann Henſchel“ (Anf. 7 Uhr.

Altes Theater.
Dienstag: „Gasparone“ (Anf. x8 Uhr).

Mittwoch Nachm.: „Die ſieben Raben“
Anf. 3 Uhr). Abends: 16. volksthümliche
orſtellung zu halben Preiſen „Weh

dem, der lügi“ (Anf. x8 Uhr). Donners
tag „Der ſchöne Rigo“ (Anf. x8 Uhr).
Freitag „Ein Ehrenwort“. Hierauf: „Das
Orakel zu Delphi (Anf. x8 Uhr). Sonn
abend Nachm.: „Die ſieben Raben“ (Anf.
3 Uhr). Abends „Der luſtige Krieg“
(Anf. x8 Uhr).

Erfurter StadtTheater.
Repertoir vom 17. bis 21. Januar 1899.

ienstag: „Der Veilchenfreſſer“ (Farbe:
a ittwoch: „Rienzi“ (Farbe: gelb).

onnerstag: „Königskinder“ (Farbe:braun). Freitag „Rigoletto“ (Farbe:
roth). Sonnabend:
(Farbe grün).

Verein für PErdkunde,
Sitzung am Mittwoch, den 18. d. M.,

um S Uhr im „Hotel zum Kron-
prinzen“.

„Fuhrmann Henſchel“

Vortrag
des Herrn Privatdozent Dr. Georg
Jacob: „Die Volkslitteratur unddas Schattenſpiel der osmaniſchen
Türken“. Kirehhoſr.

D.
20. 1. 64. S. V.

Penselonat.
Junge Mädchen aus guter Familie

finden in meinem kleinen vorzüglich
empf. Penſionat freundliche Aufnahme zur
häuslichen u. geſellſchaftlichen Ausbildung,
ſowie zur weiteren Fortbildung in Muſik,
Sprachen, Litteratur, Handarbeiten.

Penſionspreis mäßig.
Frl. Emma Vogel,

Magdeburgerſtraße 46.

Töchterpensionat
Gütchenstrasse 16

von A. Raschig u. B. Krusikat.
Besto Pflege u. Beaufsichtigung, Ueber-
wachung der Schularbeiten. Erwachsene
Mädchen finden Unterricht (Deutsch,

fremde Sprachen etc.) im Hause.
S Bestoe Empfehlungen.

Giüeseguth,
Große Brauhausſtr. 1,

vis-à-vis Günthers Branerei, Halle a. S.
Vollſt. Ausbild. f. d. Contor. Einzel-
unterricht in kaufm. u. landw. Buch-
ſhrung Correſpond., Stenographie,

chönſchrift, Sprachen,
Schreibmaſchine 2e. Proſpekte.

Beginn täglich. Stellennachweis.
Geprüfte Lehrerin ertheilt

Nachhülfe
ur Oſterverſetzung, ſowie Privat
tunden in allen Fächern, auch Sprachen.
Offerten unter T. K. 715 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. [661

S Offene und geſuchte

Suche zum 1. April einen jüngeren

Verwalter.
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und

Zeugnißabſchriften an
RKoeber, Freigutspächter,

Cunzwerda bei Torgau.

Suche für einen jungen Mann, welcher
in hieſiger Wirthſchaft gelernt und zuletzt
als erwalter thätig geweſen war,
Stellung als

Verwalter,
wo ſich ſelbiger noch weiter ausbilden kann.

Gefl. Offerten erbittet

Roeber, Freigutspächter,690) Cunzwerda a Torgau.

En ſlugeeer

Verwalter
wird zum baldigen Antritt geſucht.Rittergut Roßbach, h.

Boeters.
Ein verheiratheter

berſchweizer
deſſen Frau die Schweinefütterung über
nehmen muß, wird für einen Stall von
circa 60 Stück Rindvieh zum 1. April

geſucht. 1648Rittergut Stendorf b. Köſen.

Suche zum I. März d. Js. einen un
verheiratheten

Kutschen,
welcher reiten und ſerviren kann. Ge-
dienter Kavalleriſt bevorzugt. Mel
dungen mit Gehaltsanſprüchen und Zeug
nißabſchriften, welche nicht zurückgeſandt
werden, an

Lüttiech, Roßleben.
Auf der Domäne Haynsburg bei

Zeitz wird für ſofort oder ſpäter ein durch
aus erfahrener, an Ordnung gewöhnter

Schweinemeiſter
geſucht. Zeugniſſe und Lohnanſprüche
dahin einzuſenden.

Zum 1. April wird ein im Kuhſtall
erfahrener tüchtiger

Kuhhirt,
der mit ſeiner Frau den Kuhſtall von
35 Stück, ebenſo das Melken zu beſorgen
hat, bei hohem Lohn, freier Wohnung
und Kartoffelland geſucht.

Domäne Nägelſtedt
680] b. Langenſalza.

Verh. u. led. Kuhfütterer, Knechte
und Arbeiterfamilien ſuchen für ſofort
und 1. April Stelle durch

A. Wantzlöben, Harz 24.
Eine ordentliche Familie

zur Beſorgung des Kuh und
Schweineſtalles ſucht zum 1. April ev.
ſpäter das Gut Nenflemmingen bei
Naumburg a. S.

Suche für mein Wirthſchafts
Geräthe- Magazin einen

Lehrlingaus achtbarer Familie.
Gustav Reusch, Poſtſir. 9/10.

T

Auf Rittergut Zangenberg b. Zeitz
wird zum 1. April eine in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrene

FIammnnsoll
geſucht. Zeugnißabſchriften nebſt Gehalt

Tamilien- Nachrichten.

anſprüchen ſind einzuſenden.

Für gebildetes, junges Mädchen, zu-
künftige Frau e. Landwirths, w. ſich unter
ſpez. Leitung d. Hausfrau in allen Zweigen
d. Landwirthſchaft auszubilden wünſcht,
wird Penſion reſp. Stellung geſucht.

Gefl. Off. unter M. H. 1419 a. d.
Exped. d. Cöth. Zeitung, Cöthen i. A.,
mit Angab. d. landwirthſchaftl. Verhält
niſſe und Penſionsanſprüche erbeten.

Auf Rittergut Wedelwitz bei Eiſen
burg wird zum 1. April eine jüngere,
zuverläſſige

Wirthſchafterin
geſucht, die in der bürgerlichen Küche er
fahren ſein und das Milchen beaufſichtigen
muß. Gehalt nach Uebereinkunft.

Empfehle und geſucht Stadt und
Landwirthſchafterinnen, Köchinnen, Kinder
fräulein, Jungfern, Stuben- u. Haus-
mädchen, Kinderfrauen. 6
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.

Eine in allen Zweigen der Land und
Hauswirthſchaft erfahrene

Wirthschafterin
wird zum 1. April geſucht.

Rittergut v bei Troſſin,
677] Kreis Torgau.

Aunges Mädchen
aus gut. Fam. ſ. Stllg. in beſſ. Haush.
a. l. b. einz. Leuten z. 15. Febr. od. 1. März.
Off. u. Z. 688 an die Exp. d. Ztg. erb.

Aelteres Kindermädchen
geſucht zum 15. Februar oder ſpäter.

Frau Dr. FrickK, Königſtr. 9.
Geſucht wird zum 1. März ein

junges Mädchen
z. Erlernungd.Wirthſchaft.

Gefl. Offerten an [687Rittergut Storkau
b. Weißenfels.

Geb. Dame, a. g. Fam., 28 J. alt,
tücht. u. erfahr. i. Kochen u. all. Zweig.
d. Landwirthſchaft, ſ. ſof. od. 1. Febr.
ſelbſt. Stelle od. als Stütze. Offert. gub
G G. 9 hauptpoſtlagernd Erfurt.

g 2

WohnungsGeſuche.

mn h n heitParterre- Wohnung
von 6—8 Zimmern und Zubehör, am
liebſten in einer Villa mit Garkenbenutzung.
Neubau ausgeſchloſſen. Offerten unter
Z. 529 an die Exped. d. Ztg.

Große Wohnung,
möglichſt ſofort, oder Haus miethsweiſe
zum Alleinbewohnen geſucht. Angebote
unter K. c. 723 bef. Rud. MosseBrüderſtraße. ſ665

Die Hochparterre-Etage im Hauſe

Lafontaineſtr. 27,
5 Stuben, 4 Kammern, Küche u. Speiſe
kammer, Veranda und reichl. Zubehör
iſt 1. April zu vermiethen. Näheres im
Bureau Gr. Steinſtraße 19.

1. April z. verm. II. Etg. 450 Mk.
Näheres Leipzigerstr. 99.
Herrſch. Wohnung
in Parterre oder 1. Etage, beſt. aus
6 Zimmern, Bad und reichlichem Zubehör,
Garten mit ſchöner Laube, iſt zum
1. April 1899 zu vermiethen. Beſ.
11--12 und 3--4. Wilhelmſtraße
Nr. 18 part., nahe der Wuchererſtraße.

Am Königsplatz,
X Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etage
X mit Warmwaſſerheizung ſofort an
X ruhige Miether zu vermiethen. [2586

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von Z3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

850 000 Mark à 32
ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land
grundſtücke auszuleihen. Häuſer werden
auch beliehen, aber nur zum Zinsfuß von
3 Offert. ſind nur ſchriftlich mit
der Aufſchrift „Jnſtitutsgeld“ an Herrn
Alexander Schmidt, Berlin SW., Schöne-
bergerſtraße Nr. 5 zur Beſchlußfaſſ. einzuſ.

Die ſtaudes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Martha Zierau mit Hrn.
gus Topf (Magdeburg--Berlin).

rl. Pauline Maelmz mit Hrn. Lehrer
(Aſchersleben Sandersleben).

l. Ella Hügues mit Hrn. Kaufmann

apf n Frl.Helene Geißler mit Hrn. Albert Kaſch
(Schleinitz Naumburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer
Schollmeyer (Gr.-Wanzer i. Altm.).
Eine Tochter: Hrn. Max Sto
(Magdeburg). Hrn. Moritz Ruſſo
(Wernigerode).

Geſtorben: Hr. Bernh. Brohm (Gos
lar). Hr. Johannes Lieberkühn
(Magdeburg). Hr. Ferd. Steinmeyer
(Warburg). Hr. Friedr. Holzmann
Thale). Fr. Johanna Freitag
Halberſtadt). Hr. Chriſtian Luſter

mann (Sondershauſen). Hr. Land
gerichtsrath Dr. Theod. Pieſchel (Naum
burg a. S.). Hr. Vizeadmiral v. Kall
(Wernigerode). Fr. Helene Albrecht
(Raumburg a. S.). Hr. Oberſt a. D.
v. Schütz (Eiſenach). Fr. Joſephine
v. Tſchiſchwitz (Hirſchberg i. Schl.).

Geburts- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung!

Am Sonnabend wurde uns ein

kräftiger Junge
geboren.

Dr. Kurt Witthauer
und Frau Helene geb. Scheibner.-

Tankſagung.
Für die große Theilnahme beim Be

gräbniß unſeres theuren Entſchlafenen,
des Kgl. HauptSteueramts-Aſſiſtent a. D.

Franz Trolle,ſowie die reichen Kranzſpenden ſagen wirt
unſern herzlichſten Dank. Dank dem Herrn
OberDiakonus Richter für ſeine troſtreicher
Worte im Hauſe und am Grabe, ſowie dem
Verein Perl Artilleriſten, den Herren
Beamten des hieſigen Kgl. Haupt Steuer
amts und allen Freunden und Bekannten,
welche dem Entſchlafenen die letzte Ehre

erwieſen haben. 683Die trauernden Hinterbliebenen.
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